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verbürgtes zur Uriegsanleihe.
^ Die Sicherheit der Kriegsanleihen.

Hierzu führte letzthin in einer Versammlung 
Staatssekretär des Reichsschatzamts, Graf von 

ledern , a u s :
Die Anleihen sind gesichert, formell durch das 
Versprechen von Regierung und Reichstag, 
durch den unerschütterlichen. Willen beider, 
gerade denen gerecht zu werden, die dem 
Vaterland in schwerer Zeit geholfen haben, 
wateriell durch das, was hinter ihnen steht, 
die Arbeits- und Steuerkraft des ganzen deut­
schen Volkes.

Hriegsarrlerhen und Steuerstagen.
-  1- Hierzu sagte der Präsident des Reichsbank- 

"ektoriums Dr. Havenstein:
Torheit ist die hirnverbrannte Redensart, das 
Veich würde später den K r i e g s a n l e i h e -  
3e i ch n e r  n e i n e S  o n d erst e u e r  auflegen; 
viel näher liege der Gedanke, denjenigen, die 
sich in der Not dem Vaterlande versagt und, 
obwohl sie es konnten, keine Kriegsanleihe ge­
zeichnet haben, eine außerordentliche und nach­
drückliche Steuer als Strafe auflegen.

2- Der Staatssekretär des Reichsschatzamts hat 
besonders auf den f i n a n z i e l l e n  V o r ­
t e i l  der Zeichner hingewiesen, die bekanntlich 
ihre Kriegssteuer mit Anleihen bezahlen kön­
nen; die 5o/o Kriegsanleihen (und zwar auch 
die Schuldbucheintragungen) werden zum vol­
len Nennwert, die 4 Vs "/y Schatzanweisungen 
der 1., 2., 4. und 5. Kriegsanleihe zu 96,50, 
also IV2 o/g höher, der 6 und 7. Anleihe zu 
lOOo/o, also 2 0/0 höher, als sie den Zeichner 
gekostet haben.

Um auch den Zeichnern der 7. Kriegsanleihe 
schon j e tz t  bei der' Bezahlung der Steuern 
diese Vorteile zu bieten, werden auch die 
3 wi s c h e n s c h e i n e  in Zahlung genommen. 

Des weiteren hat der Reichsschatzsekretär 
ausgeführt:

„Die Finanzverwaltung wird bemüht sein, 
diese Art der Steuerzahlung auch für eine 
oder die andere dafür geeignete Steuer nach 
dem Kriege beizubehalten und dadurch der 
Flüssigmachung der Anleihen einerseits und 
der Haltung ihres Kurses andrerseits zu 
dienen."

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

T.-V. meldet amtlich:
^ Berlin, 9. Oktober, abends,

kirn. . Flandern entwickelte sich aus den Früh­
st Eine neue Schlacht, die zwischen Draaibank 
^dostlich  von Bixschotej und Gheluvelt (18 Kilo- 

noch andauert. Trotz mehrmaligen An- 
vestchb beschränkt sich der Geländegewinn des

den bisherigen Meldungen auf einen 
ö-vlich-n Dra-llbank und Poel-

'Hlagcn. im übrigen wurden die Angriffe abge- 

^onst nichts von Bedeutung.

Französischer Heeresbericht.
8. amtliche französische Heeresbericht vom 
seiti^oöer nachmittags lautet: Tätigkeit der Leidor- 
L asf^  Artillerie im Abschnitt Vauraillon— 

7^Hmtebise und auf dem rechten Ufer der 
^sonders nördlich der Höhe 344 und in der 

- no von Bezonvaux.
Hesch;W?sischer Bericht vom 8. Oktober abends: 
beso^drampfe an verschiedenen Punkten der 
bise in Belgien und in der Gegend von 

und Craonne.

Englischer Bericht.
Englische Heeresbericht vom 8. Oktober vor- 

^äinmo ^'-Uet: Nachdem der Feind gestern in der 
Swis^Erung heftiges Sperrfeuer auf unsere Front 

?en "elegt hatte,
unsere 

n-
?vurde durch unser Feuer abgeschlagen. Einige 
»ene blieben in unseren Händen.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 10. Oktober (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  10. Oikober.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechtk

Auf dem Schlachtfeld in Flandern traten gestern neben 11 britischen Divi­
sionen wieder französische Truppen in den Kampf. Die gewaltige Kraft­
anspannung der beiden verbündeten Westmächte erschöpfte sich in tagsüber wäh­
rendem Ringen an der Skandhaftigkeii unserer Flandern-Kämpfer; die morgens 
nach stärkstem Trommelfeuer verbrechenden Angriffe bildeten die Einleitung der 
Schlacht, die sich bei ununterbrochen heftigster Arkillerrewirkung bis tief in die 
Rächt in fast 2Y Kilometer Breite auf den Trichterfeldern zwischen Bixschoote und 
Gheluvelt abspielte. Die Gegner warfen immer neue Kräfte in den Kampf, die 
mehrmals, an einzelnen Stellen bis zu sechsmal, gegen unsere Linien anstürmten. 
Südlich des Houthoulsler Waldes gewann der Feind bei Draaibank, Mangelaere 
und Feithoek und am Bahnhof von Poetkapelle etwa 1500 Meter an Boden, bis 
ihn der Gegenstoß unserer Reservetruppen in seinem Anfangserfolg beschränkte. 
Von Poelkapelle bis südlich von Gheluvelt haben unsere tapferen Truppen ihre 
Sampflinie fest in der Hand. Die wiederholten feindlichen Angriffe gegen diese 
13 Kilometer breite Front sind sämtlich unter den schwersten Verlusten zusammen­
gebrochen.

Bei den anderen Armeen war die Gefechkskätigkeit gering, nur an der Aisne 
verstärkte sich der Feuerkampf. Südlich der Straße Laon— Soissons vorstoßende 
französische Kompagnien wurden abgewiesen.

Ö s t l ic h e r  k  r i e g s s c h a u p l a t z :
Seine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Südwestlich des Doiran-Sees warfen Bulgaren mehrere englische Abteilun­

gen, die nach längerer Artillerievorbereitung angriffen, zurück.
Der Erste General-Quartiermeisker: L u d e n d o r f f .

W. T.-V. meldet Wer die Kämpfe des 
y. Oktober:

In  Flandern versuchten in den frühen Morgen­
stunden des 8. Oktober feindliche Patrouillen in 
Gegend Draaibank, südlich Poelkapelle und bn 
Gheluvelt vorzudringen. Sie wurden an allen drei 
Stellen bl.utig abgewiesen. Das trotz stürmischen, 
regnerischen Wetters starke Feuer zwischen dem 
Houthoulster Walde und Zandvoorde steigerte sich 
nachmittags und schwoll zu außerordentlicher 
Stärke in Gegend Passchendaale und südlich Mo- 
lenaarelsthoek an. Es setzte sich bis zum späten 
Abend in gleicher Stärke fort und ging während 
der Nacht zu schlagartigen Feuerüberfällen über. 
Von 6 Uhr morgens ab steigerte sich das Störungs­
feuer zu stärkstem Trommelfeuer auf der ganzen 
Hauptkampffront, worauf an der Bahn Boesinghe— 
Staden und nördlich der Straße Menin—-Opern 
neue englische Angriffe eingesetzt haben.

An der Arrasstont war das feindliche Artillerie­
feuer in Gegend Lens, östlich Monchy und südlich 
Fontaine lebhaft. Auch an der Aisnefront nahm 
in Gegend Fort Malmaison das Artilleriefeuer zu 
und flaute erst mit Einbruch der Dunkelheit ab.

I n  der Ost-Champagne folgte kurzer, starker Ar­
tillerievorbereitung ein stärkerer feindlicher Vorstoß 
westlich Tahure, der unter Einbehaltung von Ge­
fangenen im Handgranatenkampfe restlos abge­
wiesen wurde. Beiderseits der Maos nahm die 
Artillerietätigkeit zeitweise zu.

Über die allgemeine Kriegslage
schreibt das /Bukarester M att „Lumina" u. a.: 
Wunder können nicht geschehen. Das zaristische 
Rußland ist zusammengebrochen, und der Koloß 
liegt in Zuckungen. Die Dampfwalze ist zum alten 
Eisen geworfen worden. Die Rolle, die von der 
Entente Rußland zugedacht war, kann kein anderer 
übernehmen, und die durch das Ausscheiden Ruß­
lands aus dem Kampfe geschaffene Lage kann nicht 
mehr geändert werden. Die Revolution hat allen 
Hoffnungen ein Ende bereitet. Der unverbesserliche 
Optimist ruft aus: Aber Amerika und Japan! 
Wenn Amerika auch noch so viele Truppen an die 
Westfront schicken würde, so kann dadurch der Zu- 
sammenbruch der russischen Front doch nicht ausge­
glichen werden. Sollten aber Amerika oder Japan 
die Wahnflnnshandlung begehen, Millionenheere 
durch die moskowitische Unermeßlichkeit zu beför­
dern, so könnte dies den inneren Zustand des in 
Anarchie verfallenen Rußland nicht beeinträchtigen. 
Diese Aktion müßte erlahmen, und ein solches Heer 
wäre der Vernichtung ausgesetzt. Eine solche Expe­
dition würde bald den Charakter der Unterdrückung 
der anarchistischen Bewegung, in dem sich ein ein- 
hundertachtzig Millionen Einwohner zählendes 
Volk befindet, annehmen, und der militärische Zu- 
fammenbruch wäre dann noch fürchterlicher.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 9. Oktober meldet vom
- italienischen Kriegsschauplätze:

Bei Kal auf der Hochfläche von Bainsizza— 
Heiligengeist wurde gestern früh ein italienischer 
Angriff unter starken Feindverlusten abgeschlagen. 
120 Gefangene und 7 Maschinengewehre blieben in 
unserer Hand.

Bei Kostanjeoitza brachte uns ein erfolgreiches 
Unternehmen 189 Gefangene ein.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaLes. 
v o n  H o e f e r ,  FeidmarfchaNeutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

8. Oktober lautet: An der gesamten Front Kämpfe, 
vor allem der Artillerie. Auf der Hochfläche von 
Bainsizza machten unsere Aufklärer zwischen Pold- 
laka und dem Nordhang des ChiÄpovono-Tales 
etwa 10 Gefangene.

*  « *

Die Kampfe lm Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 9. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

8. Oktober lautet: I n  der Gegend nördlich von der 
Straße nach Pskow beim Dorfe Bauske erschienen 
nach Artillerievorbereitung feindliche Aufklärer- 
Abteilungen, die beschossen und zurückgeworfen 
wurden. Im  Laufe des Tages belegte der Feind 
wiederholt mit Minenwerferfeuer unsere Stellun­
gen westlich des Rittergutes Engelhardshof. I n  der 
Gegend von Jlluxt unternahmen unsere Erkun­
dungsabteilungen eine Streife und machten Ge­
fangene.

vom Valkair-Urlegsschanpsatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 9. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Östlich von Valona wurde ein italienischer 
Übergangsversuch über die Vojusa vereitelt.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulaarische Generalstab meldet vorn 

8. Oktober: Mazedonische Front: An verschiedenen 
Stellen der Front Störungsfeuer; etwas lebhafter 
zu beiden Seiten des Doiran-Sees. Mehrere Er­
kundungsabteilungen des Feindes wurden durch 
Feuer verjagt.

* » »

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
8. Oktober lautet:

Sinaifront: Beiderseitiges Artilleriefeuer und 
erhöhte Patrouillentätigkeit beim Gegner.

Dialafront: Ein feindliches Flugzeug wurde 
durch Feuer von der Erde aus zum Niedergehen 
gezwungen. Das Flugzeug wurde erbeutet und die 
Besatzung gefangen genommen.

Kaukasusfront: Im  Zentrum versuchte eine
kleinere feindliche Abteilung eine Unternehmung 
gegen unsere Stellung, die in unserem Feuer schei­
terte. An den übrigen Fronten keine besonderen 
Ereignisse.

Die Kampfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Aus London wird vom 8. Oktober gemeldet: 
Wir haben den zurückgehenden Feind am 5. Okto­
ber im MLenkuru-Tale zum Kampfe gezwungen; 
der Feind zog sich in der Nacht zurück uno hinter­
ließ uns ein Gebirgsgeschütz und ein Maschinen­
gewehr. Unser Vordringen dauert an. Ebenso 
zwangen wir den Feind im Lukeledi-Tale zum 
Kampfe. Im  Westgebiete sind die Belgier dabei, 
Mahenge von Norden und Nordosten einzu­
schließen, während britische Kolonnen 25 und 
52 Meilen weiter südlich in enger Berührung mit 
dem Feinde von Westen und Süden her stehen.

*  *  *

Vle Uämpfe zur See.
Reue V-Boot-Berrte.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Ärmelkanal wurden durch eines unserer 

Unterseeboote neuerdings vier tiefbeladene Dampfer 
versenkt, die alle bewaffnet waren.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das entwichene deutsche Unterseeboot
hatte, wie die Agence Havas aus Madrid Weiter 
meldet, keine Munition, da die Torpedos, Bomben 
und Granaten nach der Jnternierung im Arsenal 
abgegeben wurden. Der deutsche Kommandant 
hatte dem Kommandanten eines spanischen Tor­
pedobootes, das das Unterseeboot „17 293" in 
Schlepp genommen hatte, erklärt, er wisse, daß er 
interniert werden würde, weil er in die spanischen 
Gewässer eingedrungen sei. Er sprach ihm den 
Wunsch aus, in den Hafen zu fahren.

Neue Nachrichten vom „Seeadler".
Reuter meldet aus Sydney: Eine Barkasse, be­

waffnet mit einem Geschütz und Maschinengewehr 
und bemannt mit sechs Deutschen, ist aufgebracht 
worden. Das Fahrzeug lag auf der Lauer dicht Lei 
einem unbewaffneten Schiffe Lei den Fidschi- 
Inseln. Die Deutschen gaben zu, daß der „See­
adler" in diesen Gewässern kreuze.

Treibminen an der holländischen Küste.
Im  September sind an der holländischen Küste 

picht weniger , als 414 Minen angespült worden, 
davon 369 englischer, 9 deutscher, 6 französischer und 
40 unbekannter Herkunft.



Aus dem Reichstage.
Nachdem der Haushaltsausschuß des Reichs­

tages am Montag Abend nach den ihm vom 
Reichskanzler gewordenen Eröffnungen den Nach- 
Lragsetat unverändert angenommen und sich somit 
abermals mit der neugeschaffenen Stelle des Vize­
kanzlers, dis bekanntlich für Dr. Helfferich vorbe­
halten ist, Unverstanden erklärt hat, konnte die 
durch die Linke hervorgerufene „Helfserich-Krise" 
endgültig als beseitigt gelten. Die Bewilligung des 
Ausschusses erfolgte, nachdem der Reichskanzler zu 
der sozialdemokratischen Interpellation'vom vori­
gen Sonnabend, betreffend die politische Agitation 
im Heere K«d in der Beamtenschaft, die nach An­
sicht der E^Ichstagsmehrheit zugunsten der neuge­
gründeten Vaterlandspartei eingesetzt haben soll, 
Erklärungen abgegeben hatte, die den Mehrheits­
parteien als befriedigend erschienen. Hiermit wa­
ren die Konfliktsstoffe, die in der Reichstagssitzung 
vom Sonnabend zusammengetragen, im wesent­
lichen beiseitegeschafft, und deshalb sah man den 
Verhandlungen des Plenums am Dienstag, die zu­
nächst die Fortsetzung der vertagten sozialdemokra­
tischen Interpellation bringen sollte, nicht mit über­
mäßiger Spannung entgegen. Es sollte anders 
kommen. Wieder waren es die Unabhängigen, die 
das Feuer schürten und einen neuen Konflickt vom 
Zaune zu brechen suchten, indem sie einen Mitz- 
trauensantrag gegen die Regierung einbrachten. 
Der Reichskanzler betonte von neuem, daß er den 
Beamten völlige Gesinnungsfreiheit lasse und daß 
es ihnen erlaubt sei, einer Partei anzuhören, wel­
cher sie wollten, vorausgesetzt, daß diese P arte i nicht 
von vornherein die Existenz des Staates schädige. 
Als eine solche Partei müsse er aber die unabhän­
gige Sozialdemokratie ansehen, da sie zu landes- 
verräterischen Handlungen in der Marine aufge­
fordert hätte. Dies unterstrich der Chef des Ma- 
rineamtes, v. Eapelle, indem er die Namen von 
drei Abgeordneten nannte, Vogtherr, Haase und 
Dittmann, die in Verbindung gestanden hätten mit 
zwei Aufrührern in der Marine. Diese Enthüllung 
rief eine ungeheure Sensation im Hause hervor. 
Auf sozialdemokratischer Seite suchte man die 
Wucht dieser Enthüllungen damit abzuschwächen, 
daß man dem Kanzler vorwarf, er wolle die Un­
abhängigen unter ein Ausnahmerecht stellen. Auch 
der fortschrittliche Abg. Naumann sprang mit die­
sem Protest den Sozialdemokraten bei. Der Kanz­
ler muhte daher nochmals das Wort nehmen, um 
seine umstrittene " Äußerung dahin zu präsizieren, 
daß er nicht gesagt habe, die Partei der unabhän­
gige Sozialdemokratie stehe außerhalb des Rechts, 
sondern, daß die Beamten ihr nicht angehören dü> 
ten. Die Jnterpellationsdebatte schloß damit, daß 
der Mißtrauensanrag der Sozialdemokraten mit 
großer Mehrheit abgelehnt wurde. Nach acht lan­
gen heißen Stunden kam dann der Reichstag noch 
zur auswärtigen Politik. Wie die „Tägl. Rund­
schau" sagt, verstand es Staatssekretär von Kühl­
mann durch seine unleugbare Kunst, sich und seine 
Sache- vorzutragen und nach den vorausgetragenen 
Aufregungen doch noch die Hörer zu fesseln. Herr 
von Kühlmann hat eine staatsmännische Rede von 
großer Bedeutung gehalten, eine Rede, die in ihrer 
Offenheit und Präzision und zugleich ihrer vorsich­
tigen Formulierung der für uns schwierigsten Fra­
gen des Weltkrieges alles hinter sich läßt, was wir 
seit Jahren an der gleichen Stelle zu hören gewohnt 
waren. Auch die linksstehende Presse zollt dem 
Staatssekretär des Aeußern Lob und Anerkennung. 
So äußert das „Verl. Tagebl.": Der Staatssekretär 
entwickelte wieder in ausgezeichnet geformter Rede 
ein klares Regierungsprogramm. Der Erfolg war 
sehr groß. I n  der „Voss. Ztg." liest m an: Herr 
von Kühlmann hat sich politisch zugleich mit beiden 
Füßen auf den Boden der Reichstagsmehrheit 
gestellt.

Die Lage in Rußland.
Das neue russische Ministerium.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur ver­
öffentlicht die Namen des neuen Ministeriums, das 
sich wie folgt zusammensetzt: Sozialistische Minister 
sind: Kerenski, Ministerpräsident und Oberbefehls­
haber; Ninkitin, Inneres, Posten und Telegraphen; 
Maliantowitsch, Justiz; Prokoporvitsch, Nahrungs- 
mittelversorgung; Awksentiew, Landwirtschaft; 
Gwoodew (?), Öffentliche Arbeiten. Nichtsozmli- 
stische Minister sind: Tevostschenko, Auswärtige An­
gelegenheiten; Konowalow, Handel und Industrie; 
Bexnatzky, Finanzen; Salatzkin, Öffentlicher Unter­
richt; Kartaschew, Kultus; Kischkin, Öffentliche Un­
terstützung; Smirnow, Saatskon olleur; Tretiakow, 
Präsident des Wirtschafsrates bei der Vorläufigen 
Regierung; Liwerowsky, Verkehrsminister; Gene­
ral Werchowsky, Krieg; Admiral Werderewsky, 
Marine. »

Auch das Vorparlament, in dem die Moskauer 
Industriellen bekanntlich eine starke Beschränkung 
der Regierungsgewalt erblicken, ist auf Betreiben 
der Demokraten unter Vorsitz von Tscheidse in P e­
tersburg zusammengetreten, jedoch finden die Ver­
handlungen geheim statt. W er die rechtliche Stel­
lung des Vorparlaments teilte ZereteM mit, daß 
man sich auf der demokratischen Konferenz aus 
eine Entschließung geeinigt habe, derzufolge es 
heißt, das Vorparlament sei offiziell von der Re­
gierung zusammenberufen und habe das Recht, die 
Regierung zu interpellieren, die Antwort erteilen 
müsse Juristisch und formell sei die Regierung 
dem Vorparlament jedoch nicht verantwortlich/ 
aber kein Kabinett könne ohne das Vertrauen des

Vorparlaments bestehen. Ferner teilte Zeretelli diebstahls in Untersuchungshaft. M it der Gast- rat der Reichsfleischstelle geführten Ver 
noch mit, daß von der Regierung die Bewilligung wirtschaft ist gleichzeitigeine Aremdenherberge ver- ergaben^ die Übereinstimmung aller  ̂
der Forderung der demokratischen Abgeordneten 
bezüglich energischer Schritte zur Einberufung 
einer K qrrfersnz der Alliierten zwecks Revision der 
Verträge unter Teilnahme der Abgeordneten der 
Demokratie zugesagt worden sei.

Grütze verarbeitet wurde. Gegen ihn lautete das marken Schwierigkeiten in den Weg gelegt wurden. 
Urteil auf 4400 Mark Geldstrafe. -Zur Behebung dieser Schwierigkeiten empfiehlt ^

Czersk, 7. Oktober. (Mühlenbrand.) I n  der sich, soweit die Grundration infrage steht, den 
Nacht zum Sonnabend,.gegen 1 Uhr, ertönte in u n -; Außenarbeitern für jeden Tag ihrer auswärtigen 
serem Orte wieder einmal das Feuerhorn. Es Beschäftigung fünf über je 50 Gramm Gebäck lau­
brannte das Sägewerk des Herrn Konitzer. Wäh- tende ReisÄbrotmarken auszuhändigen. Dasselbe
rend das Kesselhaus erhalten werden konnte, Verfahren empfiehlt sich auch für die Zulagen an
brannte das Sägewerk bis auf die Hnfassungs- Schwer- und Schwerstarbeiter.
mauern nieder. Die Entstehungsursache ist noch 
nicht bekannt.

Elbing, 7. Oktober. (Versetzung.) Staats- 
anwalt Knahts von der hiesigen Staatsanwaltschaft 
ist in gleicher Eigenschaft zur Staatsanwaltschaft in 
T h o r n  versetzt worden.

Tremessen, 10. Oktober. (Eine Riesenkartoffel) 
ist auf einem Felde des Sägewerksbesitzers Schütte 
in Freihof geerntet. Die Knolle hat ein Gewicht 
von 1135 Gramm, also über 2^4 Pfund!

Schönlanke, 7. Oktober. (Eine unbegreifliche 
Weigerung.) Das hiesige Schöffengericht ver­
urteilte den Lumpenhändler Philipp Lewy von hier 
wegen Vergehens gegen das Gesetz betr. den vater­
ländischen Hilfsdienst zu einer Geldstrafe von 3000 
Mark, im Unvermögensfalle zu 200 Tagen Ge­
fängnis. Obwohl L. hohe Kriegsgewinne erzielt 
hat und sein Geschäft behördlich geschlossen war, 
hatte er sich beharrlich geweigert, den ihm zuge­
wiesenen landwirtschaftlichen Hilfsdienst zu ver­
richten. Der Amtsanwalt hatte 6000 Mark Geld­
strafe oder ein Jah r Gefängnis beantragt.

bunden. Anscheinend liegt Raubmord vor. Der diaen darüber, daß unser Viehstand die wertes
Verdacht, diesen verübt zu haben, lenkt sich auf den Fleischversorgung im bisherigen Umfange zuwö^
Scherenschleifer Kuberski, der in der Mordnacht bei — ( D a s  Ti s c h t u c h s  e r b o t  b e r e i t s  r n -
Frau T. logierte und am nächsten Morgen ver- k r a f t ! )  Zur Beseitigung vielfacher Zweifel wrro 
schwanden war. festgestellt, daß das am 14. Ju li 1917 verfügte Trsa)-

Konitz, 8. Oktober. (Die umfangreichen west- tuchverbot für Gastwirtschaften usw. bereits^ s,« WL» L'LVSÄ-L. L' S  «UZ
mit diesen Verträgen wis mit den russischen getreideamts des Kreises Tuchel, Gutsbesitzers Hotels usw. befindlichen Bett-, Haus- und T iM  
Kriegsz^elen überhaupt beschäftigt. Der Abgeord- Erich Berndt aus Tuchel, aufgedeckt wurden, Le- wasche bestimmte Meldepflicht ist der 15. Oktober 
nete Dan schlug namens der Demokraten und ^  ^17 als spatester TeEinfestgesetztworden  ̂^
Maximalsten vor, einen Appell an die D-mokra- ZLZesitzer'Las» ^ L b U y 7 .  Kreis T uK l, so- E s^ ind  w ^erh o lt Kläger? l^ i t  geworden übe
tien der ganzen Welt zu richten, worin die bereits wie der Gutsbesitzer Wübbe aus Siciuny, Kreis UnHuträglichkeiten, denen Arbeiter im Falle einer 
früher anerkannte Notwendigkeit eines Friedens-! Tuchel, zu verantworten. Las» hatte Gerste ver- vorübergehenden Tätigkeit außerhalb des Kommn- 
icblulles obne Annerionen und Entscbädiaunaen  ̂grüßen lassen und verkauft und wurde deshalb zu nalverbandes, in dem das sie beschäftigende Weri 

Annexionen und v m d 0 M in g e n  zgoo Mark Geldstrafe verurteilt. Wübbe hatte be- seinen Sitz hat, insofern ausgesetzt waren, als ihnen 
erneut betont werden soll, schon im Hinblick dar- schlagnahmte Gerste verkauft, die ebenfalls zu bei der Beschaffung der ihnen zustehenden Brot­
auf, daß die militärische Lage Rußlands sich in- ----- --------------- -----— ---  - - - - - -  -- - ----- »n-n.
zwischen beträchtlich verschlechtert habe. I n  dem 
Appell soll weiter zum Ausdruck gebracht werden, 
daß die beunruhigenden Gerüchte, wonach die Ab­
sicht internationalistischer Elemente bestehe, einen 
Frieden auf Rußlands Kosten zu schließen, unbe­
gründet seien, und daß Rußland alles tun werde, 
um das Eindringen fremder Armeen in das Herz 
Rußlands zu verhindern. Zum Schluß bittet der 
Appell, indeyi er den Gedanken einer internationa­
len Konferenz begrüßt, zu den Friodensanstren- 
gungen der russischen Demokratie beizutragen.

Demgegenüber nahm die Vollsitzung des Ar­
beiter- und Ssldatenrats, in der die Wiederwahl 
des Vollzugsausschusses beschlossen wurde, eine 
Entschließung an, die die demokratische Konferenz 
für unfähig erklärt, die Frage der Regierungsge- 
walt zu losem. Die Gegenrevolution werde nur 
durch die organisierten Mittelpunkte der revoku- 
uären Demokratie und ähnliche Organe besiegt 
werden können, die daher alsbald ihre ganze 
Kraft aufbieten müssen, um zu versuchen, sich der 
ganzen Gewalt im Lande zu bemächtigen. Es 
soll sofort ein allagegmeiner Kongreß aller Arbei­
ter- und Soldatenrate stattfinden, um über ein ge­
meinsames Vorgehen zu beraten.

Meutereien und Arboitrrausstände.
Während die einzelnen Parteien mit der Regie­

rung über die Regierungsgewalt und die Wied-r- 
herstellung der Ordnung im Reiche beraten, mehren 
sich neuerdings wieder die Meuterei in Heer und 
Marine. So hat schweizerischen Blättern zufolge 
die gesamte Schwarze-Meerflotte abermals gemeu­
tert und die Bekanntgabe des Waffenstillstandes 
auf allen Fronten verlangt. Nach einem Tele­
gramm aus Gonel (Provinz Mochilew) weigerte 
sich 3M0 dort versammelte Soldaten, an die Front 
zu gehen, und versuchten, Unruhen hervorzurufen.
Um einer Ausbreitung vorzubeugen, mußten sie 
von Kosaken Und Dragonern umzingelt werden, wo­
rauf sie sich ergaben.

Eine ernste Bedrohung des gesamten wirtschaft­
lichen Lebens bedeutet der bevorstehende Eisen- 
»ahnerausstand. Nach Meldungen neutraler B lät­
ter ist er bereits in vollem Gange. Das Streikko­
mitee der Eisenbahner erklärte, wie die Blätter 
melden, daß der Ausstand noch weiter durchgeführt 
werden soll, wenn die Regierung nicht nachgeben 
würde, auf den Lebensmittelverkehr und später die 
Verproviantierung der Fronten. Wie die „Nowoje 
Wremja" berichtet, erklärte der Gehilfe des rus­
sischen Verkehrsministers daß der gesamte russische 
Eisenbahnverkehr im November eingestellt werden 
wird. Angesichts des Fehlens jedweden Brenn­
materials sei die Aufrochtechaltung des Eisenbahn­
betriebes im Winter so gut wie ausgeschlossen.

Auch die Arbeiter sämtlicher Papierfabriken 
sind, wie die Petersburger Telegraphen-Agentur 
berichtet, in den Ausstand getreten, der, falls er 
länger andauern sollte, ernstliche Schwierigkeiten 
für die rechtzeitige Einberufung der -verfassung­
gebenden Versammlung bringen würde infolge von 
möglichem Papiermangel für die bei diesen Fa­
briken bestellten Wahlzettel.

Niesen-Explosion in Rußland.
Aus Petersburg wird gemeldet: „Rjetsch"

bringt einen längeren Artikel über die letzten Ver­
wüstungen in den Munitionsfabriken. Aus diesem

Achtunddreißig Monate schwerste Blutopfer 
der Blüte unseres Mönnervolkes — zum sie­
benten Male erst die leichte Pflicht des Ee- 
samtvolkes zum Zeichnen der Kriegsanleihen. 
Welch' ein Verhältnis!

H. Plate,
Mitglied des Herrenhauses, 

Kiempnermeister.

m «st»m«. d-st 1«°°», d>- - K - L L

die Front abzusehen. Das B latt stellt fest, daß die 
Soldaten die durch den Brand entstandene Panik 
dazu .benutzten, Räubereien und Plündereien zu 
vollbringen. Bei der Kaslmer Explosion haben 
mehr als 1606 Menschen rhr Loben verloren. In  
den letzteren Tagen sind auch kleinere W eM ätten 
in Brand gesteckt worden, die für die Armee M uni­
tion herstellten.

— ( B e s c h l a g n a h m e  d e r W e i d e n  und  
W e i d e n  stocke.) M it dem heutigen Tage rst 
eine Bekanntmachung inkrast getreten, durch welche 
unter Aufhebung der bisher angeordneten Einzel- 
beschlagnahme alle Weiden und Weidenstoae, 
Weidenschienen und Weidenrinden beschlagnahmr 
werden.

— ( G u t e s  V i r n e n j a h r . )  Fünf Prach^ 
exemplare von besonders großfrüchtigen Birnen rm 
stattlichen Gewicht von je 1 Pfund, aus dem Garten 
des städtischen Kinderheims stammend, wurden 
heute von ihrem Züchter, dem Hausvater Levrn, 
auf dem Rsdaktionstische niedergelegt. Die Früch^ 
sind ein erfreulicher Beweis dafür, daß der Äussau 
der Obsternte in unserer Gegend als durchaus gün­
stig zu bezeichnen ist, während es aus anderen 
Gegenden nicht an Stimmen fehlt, die das Ernte­
erträgnis als nicht befriedigend betrachten. . , ^

— ( K a r t o f f e l a u f b e w a h r u n g . )  Infolge 
der späten Pflanzung und der Witterungsverhau- 
Nisse sind die Kartoffeln in diesem Jahre roeing 
ausgereist; die Schale ist dünn und leicht verletz 
bar. Deshalb ist größte Vorsicht geboten, sollen sto) 
die Kartoffeln in der Winterlagerung halten. 
Durch starkes Werfen, längeren Transport usw- 
wird die Schale durchstoßen, die Kartoffel wrro 
fleckig und fault leicht. Deshalb müssen die Kar­
toffeln möglichst wenig bewegt und gut eingemrerer 
werden. Die Kartoffel reist im Lager unter Ver­
stärkung der Schale nach. Wo es angängig ist, 
lagere man dieselben auf dem Felde, auf dem )ie 
geerntet werden, ein. und transportiere sie erst un 
Spätherbst oder Frühjahr. Nähere Auskunft über 
das Einlagern der Kartoffeln erteilt für die Pro­
vinzen Posen und Westpreußen die H a u p t s t e l l e  
f ü r P f l a n z e n s c h u t z  i n  B r o m b e r g ,  Büloro- 
platz 8.

— ( L a n d w i r t s c h a f t ! .  H a u s h a l t u n g ^  
schul e  Os t erbi t z . )  Am 19. Oktober beginnt der 
neue Winterlehrgang an der Landwirtschaft!. Hans- 
Haltungsschule in Osterbitz, Kreis Briesen.

— ( Z u m  V o r t r a g  ü b e r  d i e  S e e ­
schl acht  a m  S k a g e r r a k , )  der Freitag, de  ̂
12. Oktober, abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Artushofs stattfindet und für den der Vorverkauf 
der Eintrittskarten bei Justus Wallis erfolgt, er­
fahren wir, daß der Vortragende, Herr Oberleur- 
nant z. S. Schruefer, der mehr als 100 Lichtbilder 
zur Erläuterung seines Vortrages darbieten wrro, 
als vorzüglicher Redner gilt. Er wird in Uniform 
sprechen. Das Reichsmarineamt hat die Erlaubst^ 
zum Vertrag erteilt. Um allen Kreisen die 
lichkeit zu bieten, den interessanten Vortrag A 
hören, hat der städtische Ausschuß zur Veranstaltung 
von Vortragen die Preise auf 1 Mark, 50 uno 
30 Pfß. bemessen. Wir verweisen auch auf die An­
zeige rn der heutigen Nummer. .

— ( Z u r  E r r i c h t u n g  e i n e s  Li c h t '
L u f t b a d e s )  in Tyorn hat sich bereits ern 
Au s s c h u ß  ^bildet. vorläufig folgen^
Herren angehören: Oberbürgermeister Dr. K E ' 
Regrerungsbcmmeister von Wegerer, Ober-Milital- 
bauregistrator Tietze, Militärbausekretär Schutz^ 
Stadtrat Hentschel, S tadt' 
wald, Baugewerksmeister
Außerdem ist bei der De— — ..........
für den Verein Licht-Luftbad Thorn eröffnet roo^ 
den. Wem die baldige Errichtung eines mit a l ^  
erforderlichen Einrichtungen versehenen, möguwl 
schönen Licht-Luftbades am Herzen liegt, möge d E  
durch Zeichnen von Beträgen, auch geringster H E , 
mitwirken! .

— ( Z u r  K o h l e n e r f p a r n i s . )  Zu erne 
Besprechung darüber, wie du rch  d ie  S c h u l e '  
unserer Stadt eine Ersparnis an Heizungs- rm 
Beleuchtungsmaterial eintreten kann, fand ^  
Montag, nachmittags 6 Uhr, unter dem Vorsitz ^  
Herrn Stadtrats Dr. G o e r l i t z  im Stadtverorv' 
netensitzungssaale eine Versammlung der Herre 
Schulleiter im Beisein des Herrn Kreissch^ 
inspektors Biewald statt. Einleitend führte de 
Herr Vorsitzer aus, daß Thorn jährlich durchschlug 
lich Millionen Zentner Kohlen Verbraucht. ^

Schriftsetzerlehrling in der E. Dombrowski'schen j Bedarf ist bis jetzt noch nicht gedeckt; dagegen ist e

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, 
Sparkasse, Kreditgenossenschaft, Lebensver- 

sicherungs-Gesellschaft, Postanftalt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 11. Oktober. 1916 Rüchzug der 

Rumänen aus dsmi Marostale. 1915 Eroberung 
der serbischen Festung Semendria. 1914 Versen­
kung des russischen Panzerkreuzers „Pallade" durch 
„U 26". 1906 Eröffnung der Bahn Lüderitzbucht- 
Kubub in Deutschsüdwestafrika. 1901 Erschießung 
des Buvenführers Lotter durch die Engländer. 1879 
* Prinzessin Marie Luise von Baden. 1870 E r­
stürmung von Orloans durch die Bayern. 1846  ̂
Staatsminister Kvaetke, ehemaliger Leiter der 
deutschen Reichspost. 1813 Blüchers Überschreitung 
der Saale ber Halle. 1795 Sieg der Österreicher 
über die Franzosen bei Höchst. 1531 s  Ulrich 
Zwinqli, Gründer der Reformiertenkirche. 1347 f 
Kaiser Ludwig IV.

Thorn. 10. Oktober 1917.
— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Oberleutnant d. R. Karl 
D i e t r i c h  v o n  L o wt z o w,  Führer der 1. Vatt.- 
Kol. des Fußart.-Reats. 11; Kaufmann, R itt­
meister d. R. Kurt W e i c h b r o d t ,  Mitinhaber 
und Geschäftsführer der Firma M i t  u. Spendsen, 
G. m. L. H. in Danzig; Musketier Robert M o l -  
k e n t i n  aus Niodergruppe, Kreis Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant d. R. Ku c h e n b e c k e r ,  
Leutnant d. R. M e r t e n s , Leutnant P e t z e l , 
Vizewachtmeister Re r d t k e ,  sämtlich im Feldart.- 
Regt. 17, Bromberg; Friseur, Vizeseldwebel Rob.

Buchdruckerei in Thorn; Gefreiter Erich R o h d e  
m a n n ,  Sohn des Postschaffners R. in Vromberg; 
Gefreiter Richard S c h r a n d t  (Jnf. 175), Sohn 
des Schuhmachermeisters Sch. in Bromberg; Ge­
freiter Hans T h i e d e m a n n ,  Sohn des königl. 
Lokomotivführers Th. in Thorn-Moaer.

Das Ritterkreuz mit Schwertern des Albrecht­
ordens 2. Klaffe ist dem Leutnant d. R. Herbert

den Bemühungen des Magistrats gelungen, 
wärtig einen t ä g l i c h e n  E i n g a n g  v o n  r U'  
8 0 0 0  Z e n t n e r n  K o h l e n  h e r b e  t Z ̂
f ü h r e n .  Dieselben werden von der UferbaY^ 
nicht etwa gleich den Verbrauchern zugeste 
dern sie werden vielmehr zum Sammelplatz 
ren und von dort verausgabt. Um eine 
mäßige^Berteilung auf die noch nicht im Desto

L e h m  a n n ,  Äatt'erieführer im 3. Garde-Landw.-' eine/W intervorrats befindlichen Bürger h e r b e s  
Bat!., Sohn des Postdirektors LeHmann in Thorn, führen, und um auch den Bedarf der Gasanl^..
verliehen worden.

aus'

! sicherzustellen, werden zunächst den einzelnen FaA .
der Ortskohlenstelle 10 Zentner verWfo^^

Verdienstkreuz in Silber verliehen worden. ! genommen. Der vaterländischen Pflicht, an K o § ^
— ( P e r s o n a l i e n . )  Versetzt ist der Regie- zu sparen, wollen nicht an letzter stelle a l le ^ o  

rungsrat Dr. H i r t  bei der Ersenbahndirektron anstalten Thorns nachkommen. Daher 
'"osen als Mitglied der Eisenbahndirektion nach sich sämtliche Schulleiter bereit, einen großen

tettin. oer Unterrichtsräume — einige sogar bis ^
— ( Os t b a n k  f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e ,  50 Prozent — ihrer Anstalten im komnreno.^ 

P o s e n . )  I n  der kürzlich in Berlin abgehaltenen Winterhalbjahr unbenutzt zu lassen, und zwar ^
A u f s i c h t s r a t s s i t z u n g  wurde der Halb- der Weise, daß je zwei Klassen nacheinander
jahresabschluß der Bank vorgelegt. Er zeigte eine einem Raume untergebracht werden. Die <un
erfreuliche Entwickelung in der ersten Hälfte des richtsdauer der einzelnen Schulen ist auf dre 
laufenden Jahres und eine weitere innere Star- von 8 Uhr morgens bis IVs Uhr nachmi t t ags«-  
kung der Lage der Bank. gesetzt. Die einzelnen Unterrichtsstunden

- . . -   ̂ ^  — ( Di e  F l e i s c h v e r s o r g u n g  ges i che r t . )  stunden — umfassen entsprechend der Vorschrrfr,
Schrvetz, 7. Oktober. (Ermordet ausgestanden) ? Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, ist auch dem Lyzeum vom königl. Provinzialschulkolleg

wurde Sonnabend früh in ihrem Schlafzimmer die in der am 1. November beginnenden n e u e n  zu Danzrg zugegangen ist̂  40 Minuten; die
62jährige Gastwirtsfrau Tuschinski von hier.^ Es V i e h u m l e g u n g s p e r i o d e  die ^  '

provinzialnatbrichten.
1 Culmsee, 8. Oktober. (Eine Hindenburgfeier) 

veranstaltete Sonnürg Wend der deutsche Volks­
verein für Culmsee und Umgegend im deutschen 
Vereinshause. Der Vorsitzer, Gymnasialdirektor 
Remüs, feierte in einer Ansprache Werk und Wesen 
des Feldmarschalls und schloß mit einem dreifachen 
Hoch auf denselben. I n  einer weiteren Ansprache 
forderte er zu reger Zeichnung auf die 7. Kriegs­
anleihe auf. Den Schluß der Feier bildete ein 
Lichtbildervortrag über „Deutschland im 4. Kriegs­
jahre". Deklamationen und Gesänge eines ver­
einigten Chors der Schüler der höheren Mädchen­
schule und oes Gymnasiums erhöhten die Feier.

scheint, daß zwischen dem Mörder und seinem Opfer aung der Bevölkerung auf der Grundlage einer. 10 Minuten vemesten, wayreno me groge 
ein heftiger Kampf stattgefunden hat. Der Ehe- W ochen m e n g e  v o n  250  G r a m m  gesichert, pause zwischen je zwei Klassen etwa 30 
mann der Ermordeten befindet sich wegen Pferde- i Die jüngst von der Reichsfleischftelle und dem Bei- dauert. Eine entsprechende Kürzung Ver rrn



«-Abfacker kann ebenfalls eintreten nnb ist ;n  das 
des einzelnen Schulleiters gestellt. D ie 

-n'nÄ? Diirchsührung der geplanten Maßnahmen 
sohlen sollen später der A llgem einheit

»ur V ersilgu,^ M E t  werden.

Briefkasten.
d,j -^°'""ichm Anfragen sind Nana Stand und Adresse 

^ragesteüsrs d-ntl:ch anzugeben. Anonyme Anfragen 
» kZK ierr nicht beantwortet werden.)

Welche P ap ie re  sind erforderlich beim 
und gerichtlichen Verschreibung eines 

^ E ic h e n  ^w ndstücks am Sitz eines Gerichts, wenn
^  Geschwister —  infrage kommen, die außer- 

wohnen And nicht anwesend sein können? — 
E r w a r t :  Zum Verkauf des Grundstücks ist das 
v odsr Erbschein nach den Erblassern not-

Die einzelnen Erben müssen zur Ver-
l^ung beim Verkauf eine notarielle oder gericht- 

auf den Miterben ausstellen, 
lcko- Die Geschäftsstelle der Deut-

Vaterlandspartei, Provinzialverern West- 
ist in Drnzig, Landeshaüs.

M. G, Das Gedicht „Zur 7. K riegsanleihe", 
„Es tönt der R uf von M und zu M und: 

.die Kriegsanleih'! E s tu n 's  euch viel 
kund — und euch ist's einerle i?  N ein, nein, 

kann nicht möglich sein, daß ih r solch F revel 
begehen; seht nur in unsern Kampföericht 

E ern  vergleicht dann, wie die, Feinde stehen! , 
s^L lt gemeint. aber doch nur gereimte P rosa, die 
nicht ^  Verstößen gegen die Rechtschreibung

M . M it Lldressen von Versandhäusern exo- 
Böge! können w ir Ihnen nicht dienen, wissen 

ra) Nicht, welchen Zweck eine solche Angabe in 
gegenwärtiger Z eit haben könnte.
. lRam e unleserlich.) Die Adresse der Letr. Ver- 

e M u n g  zum V ertrieb  guter B ilder ist: „Ver- 
der Kunstfreunde, B erlin  W., M ark- 

^asenstraße 57".
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Keilschriften- und vücherschau.
H i n d e n b n r g s  70. G e b u r t s t a g  am 2. 
^schien ein hochbedeutsames Werk im Verlag 

bvli Lübeck, Berlin: H i n d e n b u r g  o d e r  N a p  o l e on
^ vier Bildtafeln und vier Schlachten- 

HindpEon zum Leibe. Ih n  stellt der überragende GeninS

^Uen"n^ dAk.). dTkit unerbittlichen Zahlen, die zu völlig 
b'vktaten führen, geht der Verfasser dem Eroberer

Nur iies in Schatten. Napoleon, der fast jmmer
Und g ^.^cajoritäLen und Kraftvergeudung Erfolge erzielte 
der'rr - lügenhafte Reklame vergrößerte, Hindenburg, 
^rteirü^'.Vaterland gegen die Welt von Feinden sieghaft 
^llurin^ Höhepunkt des Werkes bildet die Dar-
Aerd^ Tannenbergschlacht und die DarsteAung des 

o^^ges des deutschen Soldaten. „Hindenburg oder 
Mrich?n ist ein flammendes Werk, an dem man sich 
lichte ^n  Volksbuch. Das noch nirgend veröffent-
ausq^Evenlmrgbild, das dem Werk beigegeben, ist von 
müpf?sAneler Charakteristik und eine reizvolle Ane8ote 
E^la v,-r. orl dieses Bild, da es den Helden in der Li- 

T a,i ^ iö t, die er in der. Tannenbergschlacht trug. 
Aann m " berg.  Ein Schlachtenepos von Felix Nen- 
n' brosch. 1 Mk. Furche-Verlag, Berlin

— Der Dichter der „Jugend von

! ? " « -  r , ; . ' . , - ...............

W ieder ist ein englisches Kriegsschiff von einem 
unserer U-VooLe torpediert w arben. E s  ist der 
Panzerkreuzer „Drecke", der an der Nordküste 
von I r la n d  das tödliche Geschoß erhielt. E s  ge­
lang dem „Drake" noch, einen Ha-fen zu erreichen, 
er sank aber dann in  seichtem Wasser. B ei der 
Explosion w urden 1 Offizier und 18 M ann  ge

englische Panzerkreuzer „Drake" torpediert.

tötet. Der Panzerkreuzer „Drako", ist ein zwölf 7,6; drei 1,7-Zentimeter-Gefchützen.

Schweststerschiff der „Good Hope", die vom G rafen 
Spee in  den G rund gebohrt wurde. B ei einer 
Länge von 152,4 M etern, einer B re ite  von 21,7 
M etern und einem Tiefgang von 7,9 M etern  h a t 
er eine W asserverdrängung von 14330 Tonnen. 
S e in e  Maschinen haben 30 000 Pferdestärken, die 
Vsstückung besteht aus Zwei 23,4; sechszehn 15,2;

danken an gewaltsame Entrechtung Albaniens verwirft, 
einerlei von welcher Seite sie geplant werden möge. Er 
verlangt für sein stets für die Sache der Mittelmächte 
eingetretenes Volk das Recht auf Wahrung seiner Unab­
hängigkeit und erblickt die sicherste Garantie dieser Selbst- 
ständigkeit Albaniens in der Herbeiführung engsten Bünd­
nisses mit Deutschland und österreich-Ungarn. Die großen 
wirtschaftlichen und politischen Interessen Deutschlands an 
der Unabhängigkeit Albanien? gelangen in der Denkschrift 
eingehend zur Darlegung.

„ U n v e r ö f f e n t l i c h t e  B r i e f e  F r i e d r i c h  
L u d w i g  J a h u s ,  mitgeteilt und erläutert von seinem 
Urenkel Friedrich Qneh!" erscheinen demnächst im Verlage 
Erich Matthes, Leipzig, Karlstraße 10, Preis 3,50 Mk. 
bis 4 Mk. Keinem konnte die Aufgabe der Herausgabe 
dieser hochbedentsamen Briefe bester zufallen, als dem 
schon durch seine dichterischen Veröffentlichungen und 
völkischen Forschungen in weiten Kreisen bekannten Nach­
kommen JahnS. Die Briefe sind durchweg den Urschriften 
nachgedruckt, die Anmerkungen und Erlänterungen qnellen- 
knndig. Den deutschen Turnern, den Burschenschaften 
und den Männern von 1870/71, sowie allen wahrhaft 
Deutschen widmet Friedrich Quehl sein Buch, das, auch 
äußerlich vornehm ausgestattet, in keiner öffentlichen 
Bücherei, in keiner Famiiie fehlen sollte.

D ie  d e u t s c h e  F r e i h e i t .  Fünf Vortrüge, heraus, 
gegeben vom Bund deutscher Gelehrter und Künstler: 
Adolf von Haruack, Friedrich Meinecke, Max Gering, 
Ernst Troeltsch, Otto*Hintze. Preis gebunden 1,60 Mk. 
Verlag Friedrich Andreas PertheS dll-G. Gotha. — Kein 
Begriff ist in diesem Kriege so hart umstritten wie der 
de^ Freiheit. Nicht nur jedes der kriegführenden Völker, 
sondern beinahe jeder einzelne versteht darunter etwas 
anderes. Das Ausland erkühnt sich, uns seine Demokratie 
als einzig wertvolle Art der Freiheit aufzwingen zu wollen, 
im Inland jagen sich die TageSmeinnngen Über das, was 
uns zu einer freieren Gestaltung unserer innerpolitischen 
Zustände führen könnte. I n  diesem Buche nun suchen 
Vertreter der Philosophie, der Geschichtsforschung, der Volks* 
Wirtschaftslehre aus den geschichtlichen Voraussetzungen, 
den geistigen Anlagen unseres Volkes und dem Wesen des 
deutschen Staates auch die Eigenart deutscher Freiheit und 
ihrer Zukunft zu begreifen. I n  dem Widerstreit, den 
Unklarheiten der täglichen Meinung schaffende einen Boden, 
von dem aus wir erkennen können, wo das heute Erstrebte 
unserer Art widerspricht und wo eS den Fortschritt unseres 
Staatslebens fördert. Wer die Geschehnisse der Stunde 
tiefer zu erfassen und klarer zu durchschauen sich bestrebt, 
wer die lebendigen und ursprünglichen Kräfte erkennen 
will, die zu einer Neugestaltung im Reiche führen werden, 
der beschäftige, sich mit diesem Buche.

jenes Heldenliedes aus Flandetn, das bei 
'ue sv H a in e n  im Ju n i d. J s .  bei Presse, und Lesern 

All den, ^'arrs warme Ausnahme fand, tritt nunmehr 
^ ^  Werke „Tannenberg" an die Öffentlichkeit.

E"assttttg des Berliner Anschusses, dessen Ehren- 
^chlachf.^ Reichskanzler übernommen hat, ist das 
Au Znm 70. Geburtstag des Feldmarschall
i^rk sst ^"burg  überall zur Ausgabe gelangt. Das 
^  Festgabe gedacht. Die schwungvolle Sprache
'Toil„<...?oen Dichtung wird mit dazu beitragen, auch

^  den Wcgziim Herzen des deutschen Bo kes

^A e°d,A 'rde bekanntlich 191°?Fürst von M baiikn^md 
Krieges, der zwischen den damaligen 

N  eine,""bn dieses Landes ansbrach, Albanien verlassen, 
se' ^k, "" ^" l Volk betonte er bei seiner
bnÜ ^krd? Abwesenheit nur eine vorübergehende
sO.u ailfre>. er alle seine und seines Landes Rechte 
c>^ Wir erhielten jetzt eine als Manns-

C r e i D  c nks c h r i f t  d e s  F ü r s t e  n, in der 
s°; NachfErliste und Verhältnisse, die zn seiner Wahl 
E k r Ab,'-;'.-^''^wtlüh infolge der Jntrigen Italiens, zu 

e aus Durazzo führten, eingehend darstellt, 
is ein vollkon 

die geschickte 
'rall, auch in 
otestiert in de 

Albaniens durch

b ' L § L > ,? ein vollkommen anderes Bild, als 
, bb die geschickten Wahrheitssälschnngen 

dla». Der L  auch in Dentschland sich gebildet

wem anderen Lande der W elt, es werden F rauen  
hingem ordei, ohne daß m an einen schlüssigen Be­
w eis für ihre Schuld hat. D ie französische Regie­
rung ermordete diese F ra u  zur höheren E hre F rank­
reichs dieselbe Regierung, die sich nicht genug tun 

^ t e  de Verleum dung Deutschlands, a ls  di eng 
üsche Spionin M iß Cavell, die ihr Verbrechen ecn- 
gestand, hingerichtet wurde. D ie U ntaten  der E ng­
länderin  hatten  den Tod unzähliger deutscher S o l­
daten zurfolgs.

Mannigfaltiger.

!.t>irst protestiert in der Schrift liegen die ge-b -rs« ^ -n ..Z 7

- ............-  ... ..................Telbn- <̂ cklich für das Recht Albamens aus staat 
wndrgfeit ein, indem er überhaupt jeden Ge

. Italien, die unter der 
Form eines Protektorats erfolgen soll,

M a th a  H arr.
M atha  H ari nann te  sich in  P a r i s  eine hollän­

dische Tänzerin, die indische Tänze aufführte und 
von der goldenen Jugend  von P a r i s  sehr bew un­
dert und umschwärmt wuvde. Diese F ra u  geriet in 
den Verdacht, eine „deutsche S p io n in "  zu sein, und 
sie w urde jetzt standrechtlich erschossen, obwohl der 
Verdacht durch das gerichtliche V erfahren nicht er­
wiesen werden konnte, ja  ein T eil der P a rise r 
Presse t r a t  sogar für ihre Unschuld ein. I n  F rank­
reich grassiert das Spionenfieber wie kaum in  ei-

( P r o s e s s o r  L e h m a n n  - H o h e n b e r g  
v e r h a f t e t . )  I n  S t u t t g a r t  wurde der 
frühere U niversitätsprofeffor D r. Jo h an n es  Leh­
man n-Hohenberg von der K rim inalpolizei festge­
nommen. Dr. Lehmanir-Hohenberg wurde seit 
J u n i  1915 steckbrieflich verfolgt, da  er eine Ge­
fängnisstrafe von 1 J a h r  wogen B eleidigung zu 
verbüßen hatte , aber nicht aufzufinden w ar. — 
Professor Lchmann-Hohenbergs Prozesse erregten 
J a h re  hindurch viel unliebstrmes Aussehen. Der 
Professor, der a n  der U niversität K iel gelehrt 
hatte, dann aber nach W eim ar übergesiedelt w ar, 
wo er den deutschen K u ltu rbund  gründete, wurde 
seinerzeit wegen Beleidigung des preußischen O f­
fizierkorps zu einer Geldstrafe veru rte ilt, dann e r­
hob er in  mehreren I r r  eure chtsfällen schwere A n­
griffe gegen den Jenenser Psychiater G eheim rat 
V insw anger und dessen ersten Assistenten, gegen 
die er schließlich Anzeige wegen M em eids erstat­
tete. A s dieser nicht stattgegeben wurde, belei­
digte Lehman n-Hohenberg den Ersten S ta a tsa n -  
w a lt Vlochmann in  seiner Vsschwerdeischrist, er 
wurde deswegen Zu 1 J a h r  G efängnis verurte ilt.

(D  e r  T  o d i n  d e n V e r g e  n.) I n  den GleL- 
scherschründen am K l e i n e n  S p a n n o r t  stürzte 
der Färbereibesitzer Seelig , ein bekannter schweize­
rischer Hochtourist, m it seinem B egleiter Hüter, 
einem Züricher, und m it F räu le in  EaLarnitz aus 
Luzern zu Tode.

(S c h i  f f s z u s a m m  e n s t o ß  i>m! H a f e n  
v o n  M a r s e i l l e . )  I n  der Nacht zum 6. Okto­
ber stieß der von Havre'komm ende Dampfer „M  i - 
q u e l o n "  m it dem korsikanischen Poistdampfer 
„ B a l k a n e "  in der H afeneinfahrt von M a r­
seille zusammen. Der D am pfer w urde durch den 
Zusammenstoß entzwei geschnitten und ging sofort 
unter. D ie  Schiffbrüchigen w urden vom „Balkane" 
aufgenommen.

( W i e  e s  e i n s t  i n  H e r i n g s d o r f  a u s ­
s a h .)  Der von den B erlinern  so gern aufgesuchte 
und in  kaum mehr a ls  3 S tunden  zu erreichende 
Ostsee-Badeort H eringsdorf g a lt vor rund  80 
Jah ren , zur Z eit der schwerfälligen PosckutfchH a ls  
ein Z iel, dem m an nur nach zärtlichem Abschied 
von seinen Lieben, a ls  gälte es eine lange T ren­
nung. zuzustreben wagen durfte. D as ist sehr 
hübsch in den B riefen geschildert, die Therese 
D evrient im Som m er des J a h re s  1836 an ihren 
G atten, E duard  D evrient, den berühm ten Schau­
spieler. Regisseur und Schriftsteller, richtete. Am 
15. J u n i  1836 fuhr Therese D evrient m it 
ihrer Schwester und m it ihren drei jüngsten 
K indern von B erlin  fort, um einige Wochen 
in  H sringsdorf, das dam als nur ein idyl­
lisches Fischerdorf w ar, zu verbringen, und am 17. 
J u n i  meldete sie dem G atten  a u s  S te ttin : „Die 
erste H älfte unserer Reife wäre glücklich über­
standen, mein Eduard! Und obgleich w ir sehr von 
Hitze und S tau b  gelitten haben, sind w ir doch ohne 
alles Ungemach heut m ittag  um 3 Uhr in  den
..Drei K ronen" angekommen.............. I n  Schwebt
fanden w ir sehr gute Aufnahme, w aren aber von 
der Hitze des T ages sehr abgespannt, und icy 
wünsche daher, den andern M orgen wieder recht 
früh auszufahren. . ." Nach zwei Nachtquartieren 
w aren die Reisenden also noch nicht am  Ziele. I n  
S te ttin  bestiegen sie d as  Schiff, das sie bei ..ver­
wünschter Seekrankheit" nach Sw inem ünde brachte 
und dann „ . . .  fuhren w ir fort, den alten, bekann- 
len, lieben. Weg am S tran d  nach H e rin g sd o rf. 
D ort traf Therese D evrient m it den Ih rig en  um 
zehn Uhr abends ein. M an  kann sich einen B e­

griff von deck einfachen Verhältnissen des OrkeU, 
wo jetzt das üppigste Vadeleben herrscht, bilden, 
wenn man sie erzählen hört, daß sie erst „ . . . . 
nach Licht, Öl zur Nachtlampe und etw as B ro t und 
B u tte r für die K inder" schicken mußte. — „Unter- 
deß", so fäh rt sie fort, ..w ar auch die F rau . welche 
die Aufsicht und R einigung dieses Hauses hat, ge­
kommen und versprach, uns den anderen M orgen

H eringsdorf
Robinsons Insel. . . .  M it dem Trinkwasser ist 
große N ot. die B runnen  sind entfernt". Schon 
hatten auch andere B erliner die Reize von H erings­
dorf entdeckt, und m ißm utig schreibt Therese ihrem 
E duard  am 26. J u n i :  „Gestern Abend sind zwei 
F am ilien  hier angekommen . . . aber berlinisch 
und dreist . . . überhaup t habe ich immer den ge­
heimen Wunsch, daß alle die Badegäste auf der 
Herreise verschlagen würden: es ist m ir. a ls  ob sie 
mein schönes P a ra d ie s  hier zerstören. D ir. glaube 
ich nun zwar, würde dieses Einsiedlerleben, wre w ir 
es jetzt führen, doch nicht behagen; das ist wohl 
für M änner nichts."

Letzte Nachrichten.
Preußisch-Süddeutsche KlassenloLterie.

B e r l i n ,  16. Oktober. I n  der heutigen Vor- 
m ittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassen- 
lotterie sielen folgende größere G ewinne: 5666 M§. 
auf N r. 55 642, 73 689; 3666 Mk. auf N r. 5828. 
145 286. '

Der Pariser Turmel-Skandal.
P a r i s ,  9. Oktober. F rau  T urm el ist ver­

haftet worden.

Der S u lta n  V»n Egypten si.
L o n d o n ,  16. Oktober. Reuterm eldung. Die 

B lä tte r  melden: Der S u lta n  von Egypten ist am 
D ienstag  N achmittag gestorben. Der „Tim es" Zu­
folge wurde der B ruder des S u lta n s  Achmed Fuad 
Zu seinem Nachfolger bestimmt.

Gegen d a r K oalitionsm inisterium .
P e t e r s b u r g ,  9. Oktober. M eldung der 

Petersburger Telegraphen-Agentur. D er Arbeiter- 
;md S o ld a ten ra t nahm nach der N euw ahl seines 
B üros eine maximalistische Entschließung an, dis 
sich gegen die K oalition  der bürgerlichen Elemente 
wendet und der Versicherung Ausdruck gibt, daß der 
einzuberufende allgemeine Kongreß der A rbeiter- 
und S o ldaten rä te  eine wirkliche revoluitonäre Ge­
w a lt schaffen w ird.

D er finnische Landtag.
F e l s i n g f o r s ,  9. Oktober. M eldung der 

P etersbu rger Telegraphen-Agentur. Nach dem vor­
läufigen W ahlergebnis w ird sich der neue Landtag 
aus 95 Sozialdemokraten, 65 M itgliedern  des bür­
gerlichen Blocks, 22 M itgliedern  der agrarischen 
und 18 M itg liedern  der schwedischen P a r te i  zusam­
mensetzen. Die Sozmlisten erhielten insgesamt 
316 922, die Bürgerlichen 213 562 S tim m en.

Japanische VorjAüsse an R ußland.
N e w  y o r k ,  9. Oktober. Hiesigen amtlichen 

japanischen Kreisen ist zur K enntnis gebracht w or­
den, daß J a p a n  der russischen Regierung 66 667 666 
Gen zu 6 P rozent Zinsen vorgeschossen hat.

Berliner Dorfs.
D ie B örse legte sich große Zurückhaltung auf. Entsprechend 

der Geritigfüfllgkelt der Umsätze blieb auch die K ursbew egung  
in engen G ren -en . A llgem ein  behauptete sich der gestrige 
S ta n d  Durch Festigkeit zeichneten sich w ieder die chemischen 
W erte d es B er lin er 5Lsnzer-is a u s . A ls  gebessert sind Lom« 
bürden zu nennen, w ährend österreichische Kreditaktien und 
S ta a tsb a h n en  sich abschwächten. A uf dem A nlagem arkt zogen  
Jap an er und M exikaner an.

Die Orgamsatton der deutschen Brsunk«-hre»r-Jndn;trie.
D ie  m Aussicht gestellte O rganisation ist nunm ehr fertig- 

gestellt. D er deutsche B raunkohlen-L ergdau wird in drei 
G roß»R eviere eingeteilt, d as rheinische, d as mitteldeutsche und 
das R evier rechts der Elbe. U nter möglichster Aufrechtechal« 
üm g der b isherigen B ezieh u ngen  soll die neue Organisation  
zunächst nur ausgleichend und regulierrnd wirken 'In sb eson ­
dere wird er ihre A ufgabe sein, durch geeignete D ispositionen  
den Verkehr zu entlasten und nur notw endige Transportstrecken 
zu w ühlen. D iese Absicht w ird  im G ebiet rechts der Elbe 
erleichtert durch den Umstand, daß fast alle im rechtselbijchen 
gelegenen W erke in der Hauptsache dem lokalen Verkehr die- 
nen oder, w ie um Frankfurt « . O. herum, einen stärkeren 
W asserversand ausw eisen. D a s  Braunkoh'engediet rechts der 
Elbe besteht o u s  der N iederlaufltz. den W erken, der O berlau­
sitz um Görlitz herum , den rechtsttbischen M erken d es  K önigs-  
reichs Sachsen, Franksurt'Fm kenherd und w a s  sonst noch an 
kleinen G ruben östlich der E lbe gelegen ist.

Notierung der Divifeu-Kurse an der Berliner Vd'rse.
F ü r telegraphische

A uszah lu n gen : 
H olland (100 F l  )
D änem ark ( l0 0  Kronen) 
Schw eden (100 Kronen) 
N orw egen  (100 Kronen) 
Schw eiz (100 Francs)  
Osterreich-Ungarn (100 K r)  
B u lgarien  (100 L eva) 
Konstanttnopel 
S pan ten

a. 9 . Oktober.
Gk-'.d 
303- < 
221 
244-!i 
22! ' , .  
1S2'tz 
61.20 
80»/. 
2 0 .50  
130--,

B r ie f  
30 4 -,. 
221' , 
2 4 5 's, 
221-1/ 
!S2's, 
64,80  
81^  

20.69  
131'ls

o . 8. Oktober
G eld  
303 ' , 
221 
24§^ 
222'I. 
152-rI. 
64.20  
8t?/, 

20 ,40  
130-/2

B r is f .  
3 04 -,, 
2211. 
246' , 
222' 
183  
64,30  
8 1 '! .  

20 .50  
131-2

WalsriMidr drr Dkichlkl. Knrlik und Nkhk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bramberg '
Netze bei Czarnikau . . ^

Tag m Ta g m
10. 0,14 9. 0,10

1 0 . 0,79 9 . 0 ,77
5. 1 ,10 7 . 1 ,0 5

9? 8 .74 °8 5,90
9. 2,36 8. 2 ,50
-— -  I

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
r,om 1 0 . Oktober, früh 7 Uhr.

V  a r o m e t e r st a n d : 731 m m  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0 .14 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r ' ,  -s- 8  Grad C elsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  W esten .

V om  9  m orgens b is  10 . ruergens höchste Tem peratur: 
-s- 11 G ra d  C elsius, niedrigste -j- 7 G rad C elsius.

W e t t e r  a n s a g e .
(M itte ilu n g  des W etterdienstes irr D rom derg.) 

Voraussichtliche W itterung für D onn erstag  den 11. Oktober? 
W olkig. Regenschauer.



Bekanntmachung.
Nr. 6 . L202/7. 17 KRA. Lst. I 6 Nr. 436 Z.

Eine neue Bekanntmachung 6 . 2202/7. 17 KRA., betreffend

Beschlagnahme von Weiden, WeidenWcken, 
Weidenschienen and Weidenrivden,

tritt am 10. Oktober 1817 inkrast.
Die Bekanntmachung ist in vollem Wortlaut in den Regie- 

rungsamts- und Kreisblättern sowie durch Anschläge bekannt ge­
macht worden.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 10. Oktober 1917,

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Granden; und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

Bekanntmachung.
Betrifft Rücklieferung von russischen Gänsen.
Die Rücklieferung der schlachtreifen Gänse in Höhe der 

pslichtmätzigen 6 0 °/, der erhaltenen Anzahl findet für den 
nördlichen T eil des Landkreises

am 22. Sktober, 8 llhr vorm., in Kulmlee,
Güterbahnhof,

für den übrigen T eil des Landkreises

am kL. Sktaber. 8 llhr vorm.. in T horn.
Hauptbahnhof, GüterabfertigungssteNe,

statt.
Die Abnahme erfolgt durch den Gänsehändler k a lu ssk is -  

v to v  in  Piask bei Podgorz.
Die Gänse find geschlachtet in sauber gerupftem Zustande 

ohne Schwanzfedern und mindestens 24 Stunden gut ausge­
kühlt abzuliefern.

Die Gänse dürfen weder ausgenommen, gebrüht, gesengt 
oder gewaschen sein.

Thorn den 8. Oktober 1917.

D er Kartdmt.
B ekann tm achung .

Am 15. Oktober 1917 findet eine 
Schweinezwischenzählung im gleichen 
Umfange wie am 15. April 1915 im 
deutschen Reiche statt.

Die Ausfüllung der Zählbezirks- 
listen erfolgt durch die Polizeirevier- 
beamten. Wir bitten, diese Beamten 
in ihrem mühsamen Zählungswerke 
zu Unterstützen.

Zu Steuerzwecken werden die 
Angaben nicht verwendet.

Wir weisen besonders auf § 4 der 
RundeSratSverordnung vom 27. S ep ­
tember 1917 hin, wonach die Nicht­
erfüllung der Anzeigepflicht ebenso wie 
die fahrlässige oder wissentliche Er­
stattung unrichtiger Anzeigen mit Ge­
fängnis bis zu einem Jahre oder mit 
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark 
bestraft wird und das Vieh, dessen 
Vorhandensein verschwiegen worden ist, 
im Urteil für dem Staate verfallen 
erklärt werden kann.

Thorn den 9. Oktober 1917.
Der Magistrat.

I n  das Handelsregister ist bei 
O o ltn s , GrundstückSverwertungs Ge­
sellschaft mit beschränkter Haftung in 
Thorn eingetragen worden: Anstelle
des verstorbenen Geschäftsführers, 
Pfarrers ^od»rmo8 N tz o ^ k o ^ sk l  
in Thorn ist der Pfarrer ^08vpk  

in Kaschorek zum Geschäfts­
führer bestellt worden.

Thorn den 6. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ist die Firma: 

Thorner Schloßmühle Issnlvrlo
in Thorn und als Inhaberin: 

Frau ^ n lv r l«  daselbst
eingetragen. Weiter ist eingetragen, 
daß dem v n m s s ln s  in
Thorn Prokura erteilt ist.

Thorn den 6. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht.
Die Firma S v ln r le lr  L ro lb lo k  

ist im Handelsregister gelöscht.
Thorn den 6. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Z n der ktlssserseksn Konkurssache, I n ­

haber Unuveiillrvn, soll die Schlutz-« 
vertellung erfolgen. Der zur Verteilung 
verfügbare Masienbesiand b e trä g t rund 
766 M ark. Die Sum m e der zu b e­
rücksichtigenden noch unbezahlten 
VorrechtSvorderyngen beträgt 886  
M ark 86 P fg ., zu welcher Sum m e 
noch die Gerichts» und Verwaltungskosten 
hinzutreten; sodaß für die unbevor» 
rechtigte« KonkurSforderungen keine 
verfügbare Masse vorhanden ist.

Das Verzeichnis der zu berücksich­
tigenden noch unbezahlten DorrechtS- 
forderungen liegt in der Gerichts- 
jchreiberei ö des königl. Amtsgerichts 
Thorn zur Einsicht aus.

Thorn den 10. Oktober 1917.
L. v. Zlvlonor, Konkursverwalter.

F ü r sofort wird ein """" '

W sW em
zesucht.

M eldungen bet dem Direktor -er  
KSukgllche» « « « » b esch u le  T h .en  
von S b i, I I  Uhr vorm ittags._______

Schristl. Arbeiten usw..
auch Anfertigen von Zeichnungen werden 
zuhause übernommen.

Angebote unter O . L 2 5 S  an die 
Geschäftstelke der „Presse".

W lI W tm W .
M r  W « e .

(M eth. 8edmiä-XL78er. Berlin).
E s r tru S  k vk rm am l,

gepr. Gesanglehrerkn, Altstädt. M arkt 13,2

- M W i M i l  v. Schularbeiten, 
Bildlicher Nachhilfeunterricht

wird Kindern bis zu 13 Jah ren  erteilt. 
Z u  erfragen in der Gesch. der „Presse".
Erteile sachgemäß jede Ärt

MWlle bei M M Itm .
Ausführt. Angebote unter Zs. 2 L 6 L  

an die Geschäftsstelle der - P r esse".
Erfolgreichen Nachhtlsermier-rcht 
^  auch eng!., sranz. ertellt bestewpfoh- 
lene Lehrkraft. Angebote unter UL. 2260 
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

Junges Mädchen sucht StundenschAer. 
übernimmt auch Beaufsichtigung von 
Schularbeiten. Angebote unter N . 2282 
an die Geschäftsstelle der „Vresse".

Saattartoffeln
der stärkereichen S o rte  „Stiesia", sehr 
haltbar, durch S tauden- und Knollen- 
ausw ahl in zwanzigjährigem Racbbau 
sehr verbessert, von der Landwirtschaft-- 
kamnier der P rovinz Westpreußen an» 
erkannt, verkauft in kl. und gr. Posten

Rittergut Rosenthal
bei Rheinsberg W effpr,
Fernsprecher: Briesen 159.

Zigarren
von altem Lager gibt ab

Kaufmann u. Gastwirt ündriek, 
______  Thorn 2. Stew ken.

Pelzkragen
für KosÄme,

M M e »  Mb S 1 M
werden in meinem Atelier nach neuester 
Art umgearbeitet.

P e lz f e l l e
jeder Art vorrätig.

Sohlen » Ober- 
flecke aus Holz,
D. R .-P ., sehr haltbar, nicht klappernd, 
in jeder Größe zu haben bei

L v r n ik s^ c k  S o l e » ,
__________ Heiligegeiststraße 16.

Jagdpatronen,
frisch geladene, R oitw . Pulver hat 
abzugeben L « «  O L einpilsB »  
^ ___________ PodgorzT born .

MllbdllMöMsU
nur beste Sorte Hohner. Koch usw. Muster 

b » '  28 » M it, 31.1» M ark.
KS«ig,b«ra I. N c . A b , . Luttierstr. 3.

T h o rn e r L e ihhaus
nimmt jeden Werigegenstand an- 

Geöffnet van ö vis 1 Uhr.

Freitag den 12. Sktaber 1S17, aSenN 8 W,
im großen Saale des Artushofes: "WU

Achtbildervorttag
des Oberleutnants zur See über

„Die Seeschlacht am Skagerrak".
Eintrittskarten zu 1 Mk., 80 und 30 Pfennigen von 

Dienstag Nachmittag an bei 3v8tus ^Vallis, Breitestraße, 
und, soweit noch vorrätig, an der Abendkaffe.

Der M W  Ibr BeM M W  im MrUe«.
v r > .  S o v i - U l L .

wird ein Tag- und Abendkursus in Buch­
führung, Stenographie und allen andern Handelsfächern abgehalten. 
Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen unentgeltlich. Anmeldungen 
baldigst erwünscht im EewerbeschulgeLäude, neben Stadttheater, 
1 Treppe, Zimmer 39, 1.15 bis 2.30 Uhr nachmittags und 7 bis 8 
Uhr abends, mündlich oder schriftlich.

Klavierunterricht
erteilt nach neuester Methode

SS. p o s c k m s n n .  MrMehrerln,
Brombergervorstadt, Hofstratze S, 1,

V e u t f c h - e v a n g e l .  Z r a u e n b u n d .

Resormationsseier
Montag den 15. Oktober, abends 8 Uhr pünktlich, 

im Saale des „Thorner Hofes".
» e r  t r a g :  „Wer »er beiiM SlmdemW"

Herr Garnisonpfarrer I -u x .
Musikalischer Teil: Fräulein OlodrmAvn.
Lutherlkeder der Frau Olrlskon-Ksekenseo, vorgetragen von 

der Zugendgruppe des deutsch-evangel. Frauenbundes. 
Deklamation: Fräulein Timmormaun.

Jedermann eingeladen. Eintritt frei.
— i—  Sammlung an de« Türen zur Deckung der Unkosten. — —'

I .  A.:
Frau v. äer I^auvLov, 1. Bors, 
Frau S er ie ll, 2. Vorsitzende.

T L s Z e l e i - ^ s r k .
Donnerstag den 11. Oktober 1917:

Großes StreWonzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 20 Pf»

Hochachtungsvoll o .  N s L r r v n ä .

z e i c h a a u g e a

auf die

81« d eu tsch e  R e ic h s a n le c h e  
4'^ 1« d eu tsch e  

R e ic h s s c h a tz a n w e is u n g e n
( V I I .  K e i e g s a u l e s h e )

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 llhr,
entgegen.

Lanlr 8pötek 2aroblrovziok Kille W
Deutsche Bank Filiale Thorn 
Krelsspaekasse Thor« .
Ostbank für Handel und G ewerbe,» 
Stadtsparkasse Thorn 
Vorschutz-Berei« zu Thorn, e. ß m II. -

Kaufm. Verband für weib^ 
Angestellt« E. B.

SovnabMO den 1S. Oktober,
abend» 8 ^ , Uhr:

im Dereinszimmer de- Lümenbrau 
Bortrog esn FrM stn «lckret-Frar'kfurr 

„Ueber die '
Rege Beteiligunr auch »en Rtchrmitglieeern 
erwünscht. Den V o rffa tiü ^ .

M -  1 « . P r e i s M S M M r  l M .  

U U  MiilsW-Preiitzis-ej AiMilme.
yauptziehnng

vom 8. November blr 4. vezember 19)7.

Gewandte

2
?
2
2
r
r
r
4
«

24 
3 6  

1 0 0  
240 

3 2 0 0  
6 500 
8 894 

164 984

Prämien zu 
Gewinne zu

»P v
v

v v
V fp
V v
^ v
^ v
V v
^ v
v V
s, ee
»» v
p,

300 000 Mk. 600000 Mk.
500 600 Mk. 1000 000
200 000 400 000
150 000 E, . 300 000
100 000 , 200000
75000 . 150 000
60 000 120 000
50 000 200 000
40 000 240 000
30000 . 720 000
15 000 540 000
10 000 1000 000
5 000 1 200 000
3 000 , 9 600 000
1000 , 6 500 000

500 , 4 447 000
240 37196160

kk
kk
V

k,

»l
kk
v
v
V

174 000 Lew

1

inne und

1
1

2 Prä»

1
2

tien .

1
4

. 6 4 4 1 3 1 6 0  Mk. 

8 Lose
zu 2<

find erhältlich bei

Dar

»0  1 W  5V 2 5  M a r k

» t b r a w s k i ,  kmifl. -Miss. Lsttllil-VMhUr. 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

Mgsanleihe-Versicherung,
mit Einschluß der Kriegsgefahr bei einer Anzahlung von 186 M k und vierte!- 
iährl. Ratenzahlung psr 1066 M k. Stirbt der Versicherte vorzeitig sofort 
Auszahlung der gezeichneten Sum m e.

L ebensvers - B a n k „ / ^ v i » 1 n r a "  M ünchen.
Vertreter L w i r t ä  Thorn. Breitettr 30, Eingang Sch llerstr

B autischler 
und L eh rlin g e

sucht k. leder. Trfcktermeksier.

ZUM ZMk M  P M »
in nur gutem Hause gesucht.

Angebote unter « .  S L S 7  an die 
G -l^äft.stelle der EPreffe-.

Verkäuferin
sucht BeschSftlgnnß.

Melditnyen siild unter S S 8 V  an 
di. Geschäftsstelle der „Presse" zu richten.

Aus meine für Großbetrieb eingerichtete 
Z-meulwarenfabrik mit Bahnanschluß. 
Anschluß an Elektrizitätswerk, Gasanstalt 
"nd Wasserwerk, im Beleihungswcrt 
oon mindestens 100 000 M ark wünsche 
ich ei»

M t w l W u  M kS »
» M I 2 S M M !

hinter 10 000 Mk. gegen 6 "s, Verzinsung 
aufzunehmen. Angebote an 

IL . Brombergerstr. 83».
MMW

W i l W s z M k

Uch«Ng llsrl S bis z Zimmern
tu beff Hause von Ehepaar mit 1 Kinde 
gesucht. Angebote unter - 2 2 4 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht von jungem alleinst. Ehepaar
eine S tu b e  n. Küche
oder S tube mit Kochgelegenheit.

Angebote unter L .  2 2 8 0  an die Ge- 
schäftsltelle der „Presse".

« V  ierer Oiftzier sucht zum 15. 10 17 
in der Wilhelmstadt eine durchaus saub.

B  msdl. S-ZiMAkmohllllW
im ersten block oder parterre, elektr. 
Licht, Möglichst mit B ad.

Angebote unter 8 .  2 2 4 L  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". .

Gut möbl. Zimmer
von sofort gesucht.

Angebote unter V .  2 2 5 0  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".

Ehepaar sucht von sof. auf einige Aage
ein m öbl. Z im rn er.
Angebote erbeten unter A U. 2288 an 

die (tteichäftsstelle der „Presse"
F ü r sofort miro ein guterKeller

zu mieten gesucht zum Einwintern von 
Kartoffeln für die Ersrtschungsstelle de« 
Raten Kreuzes.

Sofortige Meldungen erbeten an das 
Rote Kreuz» Geschäftszimmer B ader- 
straße 18.

ü l n d f - ^ l i e ü l t l '
Donnerstag. 11. Oktober. 7*« llhk'

«siascimiea'z r S ed ttr ie in .
Freitag de« 12. Oktober, 7> «Uhr-

siazemanns Oöedter^

^Ammeksn,
Gerechtestraße 3.

Allabenöttch 7 Uhr:
SS" Stürmischer Erfolg!

s t » « « ,
V s r K S i n a n n ,

u. a. m.

Aufruf.
Wer weiß etwas über den B -r b l^  

meines Sohnes Dizewachtineis^^  
S l S r r S r ,  R e s e r v e -F e ^  

A rtM .-R egt. 32 . Er wurde 
Morgen de§ 28. April 1917 bei
tzn-^rt0!8-Olltzri88^-L1anok^,  ̂
er als Beobachter auf dem Wege A " 
«orderen Jnfanterielinie sich besaü^ 
schwer verwundet und ist seitdem p 
mißt. Kann jemand Auskunft gev^  
hat ihn jemand gesehen oder ist 
mit ihm in englische GefangettsG 
gekommen? Bitte herzlich um deacy 
richt an

Frau Staktrat S ls n o r »
K önlgstel» a . d . E lbe (Sachse- ^

Nlavier
zu mieten gesucht. die

Angebote unter Hk. 2284 an 
Geschäftestelle der „Presse". —

Tefucht Kieme Wohnuttg
November. Anged-üe unter ks- ^ 
au die Geikbästsitelle der ..Dresse

Ein bei uns zurückgelassenes ^PorteiMMe
ist abzuholen.

und ReckISanwaU v Ä n n L L^'

Die Dame. ..
welche in meinem Geschält 1 
siehe« gelassen h a t. bitte ich, 
abzuholen. A. 8tko!r, K le m p tt^MeMenstraße^L ^

Berloren
vorgestern auf dem Wege vorn . 
bauamt — Dadersti'. — Fahre bl 
Iakobstor eine goldene D e m A  
blauem S tein . Ehrlicher 
gebeten, die Brosche gegen Dewv - 
adzus-b-n. Kcherstr-K L -^

Berloreu
aoldeueNadelm it EicherheitSke'l
Gegen Delohnuna abruoebeu

k ä s if c h r r  U a  e « - e r ^

Viorz« «m-ile» Glatt-
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Deutscher Reichstag.
Sitzung von: 9. Oktober.

. Am Bustdesratstische: Dr. Helfferrch, v. Eapelle, 
' A ^:?rann  ̂ Stein, Graf Roedern. Wallras.

-Präsident D r. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 
um 10 Uhr 20 Miauten.

i der Tagesordnung standen Zunächst kurze

Zr.^o.q. A l b r e c h t  (unabh. Soz.) fragte wegen 
^eschästigung eingezogener Handwerker mit der 
Erstellung von'Friedensuniformen und Entlastung 
derselben aus dem Heeresdienst.
 ̂ Generalmajor v. O v e n :  Nach F ertigstellung 

^  Kriegsuniformen wurde die allmähliche Ent- 
îkUng der Mannschaften angeordnet. Später wur- 

sie aber wieder notwendig gebraucht und sind 
Augenblicklich voll beschäftigt. Friedensuniformen 
werden jetzt nicht angefertigt.

ll W a l d s t e i n  (fortfchr. Vpt.) fragte nach 
olkorrechLswidriger Behandlung der Zivilbevöl- 
,erung nach der Besetzung Taboras durch die bel- 

Negierrmg.
. Mi^isterialraL D r. K r i e g e :  Die Regierung 
M  unverzüglich ihre Gegenmaßnahmen getroffen 

schweben erneut Verhandlungen.
H Abg. M u m m  fdtsch. Fraktwn) fragte nach 

von Zucker für die Herstellung von

<. Anterstaats-sekretär F r h r .  v. B r a u n :  Für 
me Weinproduktion wird nur die absolut 'notwen­
dige Menge Zur Verfügung gestellt.

Abg. D i t t m a n n  (unabh. Soz.) wünschte 
Auskunft über Verwendung rM amierter Heeres- 
Mtchtiger aus den sogenaannten höheren Gefell- 
Mftsklasten im Stahlwerk Becker, Aktiengesell- 
Hast, Willich Lei Lrefeld. 
s. Generalmajor M a r q u a r d :  Ermittelungen 
^  angestellt worden, gegebenenfalls wird Abhilfe 
Erfolgen.

Das Haus setzte hierauf die
Besprechung der Interpellation

Aer die Agitation zugunsten der Vaterlanads-- 
^ rte i fort.
. Abg. Di t t i mr an ' n  (unabh. Sey.): Unsere Hal- 
^ 9  in dieser Frage hat sich durch nichts geändert. 
77 (Der Reichskanzler erscheint im Saal.) — I n  

Augen des Auslandes trägt die gestrige Rede 
As Reichskanzlers den Stempel der Feigheit, 
^ d n e r  erhält sinnen Ordnungsruf.) Zweifellos 
Mrd das Vertrauen Zur Aufrichtigkeit der Politik 
Ls Reichskanzlers durch diese Rede nicht gesteigert. 
M u  predigt den Verständigungsfrieden, tr itt ober 

den Eroberungsfrieden ein. (Redner erhält 
^  zweiten Ordnungsruf.) Diese Propaganda 
M d von den oberen Kommando-stellen betrieben. 
??weit Deutschland die Schuld an dem Kriege 

liegt sie bei den Alldeutschen, 
r-Präsident D r. K a e m p f :  Ich kann nicht zu- 
Mön, daß S ie im Reichstage davon spreche::, daß 
^Schuld an dem Kriege auf deutscher Seite liegt, 

k,Abg. D i t t m a n n :  Will man die Alldeutschen 
M mpfen, so -muß man auch die Regierung be- 
M pfen, ^  sie beherrschen. Stimmen Sie deshalb 
'Uk unseren Mißtrauensantrag. 
i^Präfldent D r. K a e m p f  rief den Redner nach- 
täglich noch zweimal zur Ordnung.

Reichskanzler Dr. Michaelis
^ Dom Abgeordneten Dittman sind heute die 
Klagen, die am Sonnabend und gestern hier im 
^sschntz erörtert worden find, von neuem abge-

„Zonnenfinfternis".
Roman von El fe S t i e l e r - Ma r s h a l l .

Êrikanisches bv Oi-etUIem L Oo., G. m. b. H.
Leipzig 1916.

(28. Fortsetzung.)

.S e in e r  Einsamkeit gewiß sagte er es laut und 
schwörend und während seiner Worte schlich es 

und heimlich durch das Haus.
- Aus tiefstem Sinnen fuhr Klinghart auf und 

.^tte verstört den Eindringling an. Bei der 
Bewegung über die Schwelle hatte ihm der 

^danke, Sva kehre zurück, das Herz in einem 
Drecken heiß werden lasten.
- S t a t t  ihrer Gestalt den alten Bauern vom 
^ndbruch Zu erblicken, war niederschmetternd und 

sich nicht sogleich überwinden.
Gabriel aber tra t mit seltsamen Gebärden 

"Her heran. Er hob die Hände beschwörend 
?^por und murmelte geheimnisvolle Sätze. An 
^  weitaufgerissenen Augen des Wettermachers, 
^  seinem nicht rocht geordneten Gesichtsausdruck 
^ u b te  er das Leiden tzls ein schweres Fieber zu 
Kennen, gegen das er sofort mit allerlei Bann- 
^ c h e n  ins Feld zog.

Tlinghart hatte sich schnell gefaßt und begrüßte 
^  Alten, fragte verwundert, nach was er denn 

seinen Händen greife. Und als der Besucher 
^  ernsthaft erklärte, daß er als Arzt erscheine 
^  die Krankheit vertrieben wolle, lachte er ihn

» And der listige lustige alte Gesell lachte von 
7 ^öen mit. Er glaubte an seinen Hokuspokus 
^ber nicht.

Schon früher hatte Klinghart erkannt, was für 
E  ̂ Pfiffikus der lange Gabriel war, der nun so 
U ^ 2  ob er von der Kunst des Wettermachers 
q^^rzsugt fei und dabei in einer vergnüglichen 

^se über seine Nachbarn und sich selbst und so- 
wenig über den Wettermacher sich lustig

^  ̂ r goß dem Gast reichlich von seinem Kognak 
kick löste dem Gchchrvätzigen damit die Zunge

Thor», vomierrlag den >>. Moder «9«r.

Die prelle.
«Zweites Statt.)

LWegartzeAMmfi
wir- in -Leser Gegenwart erobert.

Llm G r o ß e s  g e h t ' s ,  u m  a l t e s !
Ltnd wenn Du den letzten Groschen dem Vaterlands leihst, 
armselig und -lein bleibi's immer noch gegenüber dem, was 
draußen im Keld jeder einzelne leistet.

A l s o
fort mit törichter Aerrgstlichkeii, fort Mit „Wenn" 

und „Aber", fort mit Magen und Zaudern!
R ede nicht! Krage nicht!

Zeichne!

schnitten worden. Ich will dsm> Abg. Dittman bloß 
zweierlei entgegenhalten, einmal, daß er der letzte 
ist, dem das Recht Zugestehe, über Agitation in 
Heer und Marine Zu sprechen. (Sehr wahr! rechts.) 
Der Herr Staatssekretär des Reichsmarineamte- 
wird nachher auf die Anfragen, die der Abg. Ditt 
mann an ihn gerichtet hat. Mitteilungen machen 
die die volle Begründung dieses meines Wortes er­
bringen sollen. Der Abg. Dittmann hat mir das 
Wort entgegengehalten, daß ich mit voller Objek­
tivität allen Pareien und Richtungen gegenüber­
stehen wolle, er -hat aber den Zusatz vergessen, der 
ich dabei aussprach. Aber ich habe gesagt: allen 
politischen Parteien und Richtungen, sofern sie 
ein nicht den Bestand des Deutschen Reiches und 
Staates gefährdendes Ziel verfolgen. Die Parte 
der unabhängigen SozialdemokraLen stebt für mich 
jenseits dieser Linie. (Lebhafter Beifall rechts, 
qroße Ußnruhe und Zurufe bei den unabh. Soz. 
Glocke des Prädenten. Zuruf: jetzt wissen wir. wer 
Sie sind.) Ich komme auf die geistigen Verhand­
lungen Zurück. I n  der Interpellation des Reichs­
tages war die Anfrage an die Reichsregierung ge­
richtet. ob ihr bekannt sei. daß im Heere Agitation 
Zugunsten der vaterländischen Partei gerieben 
werde. Und die Frage ist mündlich darauf ausge­
dehnt worden, ob es bekannt sei. daß von Beamten 
in unzulässiger Weise für die Vaterlandspartei 
Propaganda getrieben wird. Was Zunächst di? 
Frage, ob im Heere Propaganda betrieben worden 
sei. anlangt, so ist gestern in weitem Umfange 
vom Herrn Kriegsminister und mir auseinander-

vollends. And er führte den Alten in sein Obser­
vatorium und erklärte und fand zum erstenmal in 
diesen Bergen Verständnis und gescheite Fragen, 
die den Nagel auf den Kopf trafen. Ih n  freute 
es und er drückte dem Alten die Hand.

„Nun helfen Sie mir auch, die Leute auf den 
Höfen aufzuklären," bat er. - „Befreien Sie mich 
von ihrem lästigen Aberglauben."

Um des Gabriel bartlose Lippen lief ein 
Lächeln.

„Leichter könnt Ih r  das Wasser dazu bringen, 
daß es den Berg hinausläuft, Herr. Und warum 
sollt's lästig sein? Tut niemandem weh und es 
hat ein jeder ein bissel Gewinn davon. Sehet, 
das große Vertrauen ist immer eine gute Sache 
für beide Teile. M ir vertrauen die Nachbarn auch, 
daß ich Heilkraft habe für allerlei Weh und Krank­
heit. Und der feste Glaube hilft mit zum Gesund­
werden. Eine Salbe hab ich, wenn sie die nur an­
schauen, so sind sie halb gesund. Ich betrüg' nie­
manden. Die Salbe ist kühl und lindernd. Daß 
sie heilen kann, hab ich niemals gesagt. Ih r  be­
trügt auch keinen Menschen, Herr. Ih r  habt Euch 
das M aul müd geredet, daß Ih r  das Wetter nit 
macht, sondern nur betrachtet. Laßt Euch den 
Aberglauben gefallen. W ir sind zwei Einsame, 
Herr, Ih r  hier oben und ich dort draußen am 
Windbruch. Einsame Lsut' haben 'die Freundschaft 
der Nachbarn nötig,"

Auch zum Mittagessen behielt Klinghart den 
Alten und sie wurden sehr fröhlich, die beiden, 
Gabriel steckte voller Schwanke und wußte vieler­
lei Späße drollig zu erzählen, die er aus dem 
Vauernaberglauben des Verglandes schöpfte.

Seine himmelblauen Augen wurden immer 
glänziger. Sie hatten etwas erspäht, was dem 
alten Schelm ein inniges Vergnügen bereitete.

An dem Lodenärmel des HochschörnMannes 
hatte sich ein schwarzes Haar verfangen, von sei­
denen: Glänze und so stattlicher Länge, wie es 
nur ein einziges Mädchen im ganzen Schornge- 
biet in seine Zöpfe flechten konnte.

gesetzt worden in welcher Weife im Heere Aufklä­
rungsarbeit getrieben wird. Daß die Aufklärung 
für die Soldaten unbedingt erforderlich ist, daß 
eine geistige, eine sittliche Fürsorge für die Sol­
daten im Felde ein dringendes Bedürfns ist, das 
unterschreiben alle, die die Verhältnisse draußen 
kennen. Das erkennen dHe Soldaten selbst am 
dankbarsten an, aber auch die Herren Abgeordne­
ten, die die Soldaten draußen besucht Haben, haben 
sich von den segensreichen Einrichtungen überzeugen 
können und einen vollen Eindruck davon gewon­
nen. (Sehr richtig!'. Die ganze Auflläru'ngsarbeit 
ist einheitlich organisiert. Es sind uns gestern von 
dem Herrn Kriegsminister die Leitsätze mitgeteilt 
worden, die für diese Aufklärungsarbeit im Harre 
gelten. Diese Leitsätze haben bei der Mehrzahl der 
Mitglieder des Ausschusses die volle Überzeugung 
geschaffen, daß das. was geplant und was gesche­
he!: ist. durchaus segensreich ist, und in dem. Rah­
men hält, der für derartige einheitliche Organi­
sationen i>m! Heere bestehen mutz. Es ist uns ge­
stern das Wichtigste mitgeteilt worden; ich will da­
rauf heute erneut Zurückkommen und nehme Ver­
anlassung. aus diesen Leitsätzen das Wichtigste mit­
zuteilen. Den wesentlichsten Gebiete der Aufklä­
rung sind, nach den Plänen der Obersten Heeres­
leitung, die Ursachen des Krieges, die wirtschaft­
liche Entwicklung Deutschlands. (Der Reichskanzler 
liest die weiteren Themata der Aufklärung vor.) 
Die Ziele der Aufklärung sollen erreicht werden 
durch Vortrage, Unterhaltungsabende. Theaterauf­
führungen. Es find Kinos eingerichtet. Feldpre-

„Krank seid Ih r  aber doch gewesM, Herr?" 
fragte der Gast beim Scheiden noch. „Der Leopold 
hat's drunten erzählt . . . "

„Mag sein, ich war krank. Im  Gemüte, alter 
Gabriel. Das bringt die Einsamkeit wohl einmal 
so mit sich. Aber ich bin genesen."

„Glaub's, glaub's," sagte der Windbrucher be­
haglich, „über Nacht kommt oft Genesung."

Er war schon im Gehen, da wandte er sich noch 
einmal.

„ Ja  denkt, was ich den ganzen Tag heut noch 
für ein Glück haben muß. Ist mir doch am nacht- 
jungen Morgen schon e in  schönes Maidel begegnet, 
am einsamen Berg. Und hab auf meinem ganzen 
Weg den Druck ihrer Füßchen sehen dürfen, bis 
Zum Gipfel, als ich mühsam stieg. Ih r  wißt doch, 
daß das Glück bringt?"

„So freuen Sie sich nur, alter Schelm . . 
antwortete Klinghart.

„Droben bei Euch ist's fein gewesen und ich 
komme wieder einmal, wenn ihr's leiden mögt. 
Wißt, daß Ih r  nit immer so einsam seid," sagte 
der Alte und nahm mit spitzen Fingern das Haar 
von Klingharts Jackenärmel. Er hielt es frei ge­
gen das Sonnenlicht, daß es in vollem Glänze 
blitzte . . . „jaja, -die Ernsamkertskrankheit! Wohl 
wohl, da kommt oft einmal Genesung über Nacht."

Klinghart aber nahm das Haar aus Gabriels 
Hand und ringelte es um seinen Finger.

„Sie sind gelehrt und wissen viele Sprüche. 
Merken Sie sich auch diesen, Windbruchmann: der 
Schein trügt."

Summend und sinnend trottete der Alte berg- 
ein und überm Liedel, das er summte, heckte er 
etwas aus, dem Wettermacher Zu neuem Ruhme 
Zu verhelfen, die Bauer!: über das Unwetter zu 
beruhigen und sich selbst ein noch viel größeres 
Ansehen zu schaffen.

An: Felsen fand er die Nachbarn schon schweig­
sam und erwartungsvoll versammelt, Josef Grasler

35. Zahrg.
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diäten, Feldbücher-eirN und Feldbuchhandlungen 
Diese ganze Organisation ist hinausgetragen bis 
nach Mazedonien. Durch Soldatenheime ist-sie ge­
fördert worden, in denen die Feldgrauen draußen 
einen gewissen Ersatz bBommen sollen für die 
Heimat, eine Hilfe, die, wie von jedem- draußen 
arrerkannt wird, zu vollem Segen g ereicht. Sie 
danke:: es der Obersten Heeresleitung, sie danken 
es allen, die hier im Innern  mitarbeiten, und die 
ganze Organisation und ihre Arbeit bleibt ein 
Bindeglied zwischen dem Felde und der Heimat 
(Sehr richtig!) Es ist ausdrücklich gesagt und da­
ist auch durch die Ordres der Obersten Heereslei­
tung noch ganz besonders scharf betont worden, das 
diese ganze Einrichtung mit politischen Fragen 
nicht itt Verbindung gebracht werden soll. Es han 
delt sich um vaterländischen Unterricht, wie wir ihr 
auch im Frieden bei den Truppen pflegten zur För­
derung der Vaterlandsliebe und zur AnerZiehunc 
selbstloser Hingabe. Der Kriegsminister kat ohne 
weiteres Zugegeben, daß bei der Aufklärungsarbeit 
die hinausgeht an Millionen von Soldaten, die ge­
trieben wird von den verschi-edMsten Leuten, die 
doch selbstverständlich für diese Zwecke nicht alle ein­
heitlich vorgebildet sind, selbstverständlich gegen dir 
Tendenz, die der Feldmarschall will, daß Politik 
nicht hineingetrggen werden soll, verstoßen wird. 
Daß -solche Verstöße vorkommen, daß sie auch in 
größerer Zahl vorkommen, wird zugegeben, dos 
Kriegsminister hat aber ausdrücklich erklärt, daß 
da, wo in unzulässiger Weise Politik hinerngs 
tragen wird, Remedur geschaffen wird. Es wird 
darüber gewacht werden, daß der vaterländische lln. 
terricht nicht Zum M ittel politischer Propaganda 
gemacht wird. Die vorekommenen Übergriffe wer­
den geprüft, und insbesondere wird nicht geduldet 
werden, daß Abeordnete wegen ihrer Stellung­
nahme Zu den Kriegszielen herabgesetzt oder be­
leidigt werden. Was die Beamten betrifft, über 
die auch Klage geführt worden ist, daß sie in unzu­
lässiger Weise für die Vaterlandspartei Propa­
ganda getrieben haben, so habe ich bereits im all­
gemeinen meinen Standpunkt auseinandergesetzt 
Die Beamten haben das Recht der politischen Ge­
sinnungsfreiheit. Sie können jeder Partei beitreten 
unter der Voraussetzung, die ich vorhin unterstrft 
chen habe, daß sie keine Bestrebungen verfolgen, 
die den Bestand des Deutschen Reiches und den 
Preußens gefährden. Irgendwelchen Mißbrauch in 
der Richtung, daß Vorgesetzte nachgeoronete Vk 
amte. veranlassen, Anschluß an bestimmte Parteien 
Zu suchen, fft unbedingt unzulässig, und ich wünsch« 
durchaus nicht, daß ein Druck gegen Beamte seitens 
ihrer Vorgesetzten nach irgnd welcher politischen 
Seite hin erfolgt. Diese Bestimmungen Zeiten tür 
alle Parteien. Meine Herren, wenn wir dies: 
Ziele innehalten, dann werden wir selbstverständ­
lich auf einen gangbaren Weg des gegenseitigen 
Zusammenwirkens kommen. Wrr würden sehr viel 
weiter kommen, wenn auch diejenigen, welche die 
Friedenskundgebung vom 19. Ju li bekämpfen, und 
welche von ihr behaupten, daß ihre Anhänger einer 
Hungerfrieden wollen, dieser Resolution gerechter 
würden. (Sehr richtig!) W ir müssen die Ziele, dir 
in dieser Kundgebung liegen, in ihrem positiven 
Sinne nach ihrer kraftvollen Seite herauszuarbei­
ten. M ir müssen uns klarmachen, was damrr ge­
wollt ist. Wir müssen unterstreichen, was dort gei 
s a i s t  das deutsche Volk wird wie ein Mann Z U ;  
sanmenstehen. unerschütterlich, ausharren und 
kämpfen, bis sein und ferner Verbündeten Recht 
auf Leben und Entscheidung gesichert ist. :n seiirer 
Ernigkerr ist das Deutsche Reich unüberwindlich. Ich

fohlte, der kleine Steinbruchhäuslcr hatte das zu­
friedene Aussehen eines behaglich gesättigten 
Menschen.

Kaum begrüßte Gabriel die Bauern, so begann 
er schon seine wohlüberlegte Rede.

Krank habe er den Wettermacher nicht gefun­
den, nur matt, todesmatt nach einem schweren 
Kampfe.

Sie sollen nicht mehr jammern über das Ge­
witter und den geringen Schaden, den es ange» 
richtet habe. Viel viel größerer Schaden, ja, viel­
leicht furchtbarer Untergang sei von ihnen gewen­
det durch den Hochschornmann.

Gabriel dämpfte geheimnisvoll seine Stimme, 
als er jetzt erzählte:

„Er hat mir feine Zauberkuche gezeigt und die 
gläsernen Dinger, die er zum Wetterbeschworen 
braucht. Leut', ich versteh mich daraus. Wenn der 
droben nit auf der Wacht gewesen wär Tag und 
Nacht wie ein Held, so wäre ein Weltensturm da- 
hergebraust, daß kein Stein im Schorngrund wär 
aus dem anderen geblieben. Wisset, ein Unheil 
wie dazumal, als der Mechlermüller, der Val- 
thasar, ein Kind gewesen ist, wo an Peter und 
Pauk im Dorfe kein Dach auf seinem Hause ge­
haftet hat und die stärksten Bäume geknickt find 
wie die Halme. Wo's draußen von meinem 
Berge ein Stück Gipfel her unter geworfen hat, 
daß der Tannwald am Hang gewesen ist wie ge­
schoren. Und sieben Tote sind gewesen im Berg- 
land . . . und Vieh ist hinwo-rden in Mengen. 
Ein solcher Sturm hat Wer uns kommen sollen, 
Nachbarn. Der droben hat sein Leben eingesetzt 
für uns . . . und nur das Gewitter ist hereinge» 
schlupft in die Berge . . . das schlimme Unheil Hai. 
vorübermüssen. W är' ich heut nit hinaufgestiegen 
zu dem Armen, wer weiß, ob ihm das Herz :rit 
erlahmt wäre. So matt wie er war, so müd' . . 
zum Glück weiß ich ein Sprüche! aus meinem Me- 
dizinbuch für solche Zustand', das die verlorene 
üraft ersetzt und niemals versagt."

Fortsetzung folgt.

/



habe mit Zustimmung des Reichstages an dem­
selben Tage die Ziel- nach der Richtung umschrie­
ben. daß ich sagte, weiter ausharren, bis erreicht 
ist, dcch das Deutsche Reich auf dem Kontinent und 
über See seine Geltungg behält. Wir müssen fer­
ner danach streben, daß der WaffenLund unserer 
Gegner nicht zu einem wirtschaftlichen Trutzbund 
sich auswächst. Meine Herren, wir können in die­
sem Sinne einen Frieden durchsetzen, der dein 
Bauern den Lohn seiner Scholle gewährleistet, der 
dem Arbeiter Lohn und Verdienst gibt, und der 
der Industrie Absatz verschafft und die Grundlagen 
sozialen Aufschwunges gibt, der unsern Schiffen die 
Möglichkeit gibt, auf freier Fahrt anzulegen und 
Kohlen zu nehmen in aller Well, einen Frieden 
weitester wirtschaftlicher und kultureller Entwick­
lung, einen wirtlichen Frieden, den können wir 
erreichen in diesem Rahmen. (Beifall.) Solange 
uns ^e'G egner mit Forderungen gegen über tretest, 
die einzelnen Deutschen, als unannehmbar
erscheinen, solange unser Gegner an den schwarz­
weißroten Pfählen rütteln wollen, solange sie for­
dern, daß wir von deutschem Lande etwas geben 
sollen, solange sie den Gedanken verfolgen, zwi­
schen dem deutschen Volte und seinem Kaiser einen 
Keil zu treiben, solange werden wir Misere Frie­
denshand zurückhalten, mit verschränkten Armen 
Wir warten ab, wir können warten, die Zeit laust 
für uns. (Beifall.) B is unsere Feinde einsehen, 
daß sie diese Forderungen zurückstellen muffen, so­
lange müssen die Kanonen ihre Arbeit tun und die 
U-Boote. Unser Friede wird doch kommen. 
(Beifall.)

Staatssekretär des Reichsmarineamis v o n  
E a p e l l e :  Es ist leider eine traurige Tatsache, 
daß die russische Revolution auch einigen wenigen 
Leuten an Bord unserer Flotte die Köpfe verwirrt 
und revolutionäre Ideen oei ihnen großgezogen hat. 
Die wahnwitzigen G Pläne dieser wenigen Leute 
gingen dahin, auf allen Schiffen Vertrauensmänner 
zu werben, um die ganzen Mannschaften der "" 
zur Gehorsamsverweigerung zu bringen 
ört! rechts), um auf diese Weise, eventuell unter 
lnwendung von Gewalt, die Flotte lahmzulegen 

und den Frieden zu erzwingen. (Stürmische Pfui­
rufe rechts.) Es ist eine Tatsache, daß diese Leute 
Beziehungen mit der Unabhängigen sozialdemokra- 
tischen Partei gehabt haben. (Erneute Pfuiruf 
rechts, lebhafter Widerspruch und Rufe: Ane 
auf der äußersten Linke. Der Staatssekretär . , 
mit erhobener Stimme fort): Es siebt aktenmaßig 
fest, daß der Hauptagitator hier im Reichstage im 
Fraktionszimmer der Unabhängigen sozialdemokra-

fe rechts 
fe: Auf 
Abaeord

en haben auf das Gefährliche dieser Handmngs- 
ise hingewiesen und zur größten Vorsicht ge- 
hnt, aber ihre volle Unterstützung durch die 

Übermittelung von Aaitationsmaterial zur Auf­
reizung zugesagt. (Wiederholte Pfuirufe rechts?

gung „ . .  ̂ . . . .
Sturm auf der äußersten Linken; Ru. 
gelegter Schwindel! Unglaublich!) Die Abgeord­
neten haben auf das Gefährliche dieser Handmi 
weis

tionsmaterials möglichst unmöglich zu machen. 
Ich habe daher die zuständigen Kommandobehörden 
ersucht, die Verbreitung dieses Materials mit alleil
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Lebhafter Beifall.) Über 
" der Flotte kann ich mich 

wenige Ehr- und 
r vergangen und 

worden. Trotz-

daß die umlaufenden Gerüchte, die auch natürlich 
mir hinterbracht worden find, maßlos übertrieben 
find. Die Schlagsertigkeit der Flotte ist auch nicht 
einen Moment infrage gestellt worden, und so soll 
es auch bleiben! (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. D a v i d  (Soz.): Der außerordentlich 
schweren Anklage des Staatssekretärs gegen M it­
glieder des Hauses gegenüber fällt es mir schwer,

Zurückhaltung am Platze, und mindestens 
die Angeklagten gehört werden. Wenn der 
ordnete Dittmann meine Partei auffordert, jetzt 
endlich in die Wege der von ihm befolgten Politik 
einzulenken, so hat unsere Politik bisher das I n ­
teresse des Volkes und der Arbeiterschaft ausschließ­
lich wahrgenommen, was man von der Politik der 
„Unabhängigen" nicht sagen kann. Die nächsten 
Wahlen werden das beweisen. Politische Bewe­
gungsfreiheit bestreiten wir auch den Alldeutschen 
nicht, verlangen aber, daß ihnen nicht amtlich Vor­
schub geleistet wird. Für die unerfreuliche Wir­
kung der Debatten von Sonnabend und heute sind 
die Alldeutschen und die Vaterlandspartei verant- 

ftlich. Die Vaterlandspartei
ndspa 
soll iin sämtlichewörtlich.

Parteien der Verständigungsmehrheit eindringen 
und deren Einheit auflösen. S ie ist eine Zer- 

ei. Die Vaterlandspartei ist eine aus- 
Partei der oberen Zehntausend, die 

die am wenigsten durch die Krieas- 
l. Die Leitsätze über dieVerlängerung verlieren. Die Leitsätze über die 

Aufklärung im Heere enthalten eine ganze Reihe 
von Stellen, die in das politische Gebiet hinein­
fuhren müssen. Es geht nicht, daß man mit solchen 
Direktiven arbeitet. Unsere Friedensresolution 
wirkt in den feindlichen Ländern im Sinne der 
Ziele, die wir alle erstreben. Die Vaterlandspartei 
und die Kriegstreiber bei uns sind Hilfstruppen 
des feindlichen Auslandes. Wenn das deutsche 
Volk auch noch das weitere Schwere ertragen soll, 
dann kann es nur aus der festen Überzeugung her­
aus geschehen, daß von unserer Seite alles ge­
schehen ist, um einen für alle annehmbaren Frieden 
zu erreichen. Das Volk kämpft aber auch für inner- 
pelitische Ideale. Die deutsche Arbeiterschaft be­
dankt sich aber dafür, für das Vaterland, wie es 
sich die Alldeutschen denken, ihr Blut zu opfern. 
Wozu die militärische Aufklärung in der Heimat? 
Dazu sind die politischen Parteien und deren Or 
nisationen da. Die ganze Organisation muß au 
hoben werden. Deutschland soll stet sein von 
Knechtung von außen, aber auch im Innern. (Bei­
fall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. H a a s e  (Unahh. Soz.): Der Matrose, von 
dem der Staatssekretär von Eapelle sprach, hat 
zwar mit mir im Fraktionszimmer gesprochen; 
aber es :st unrichtig, daß er mir einen Komplott­
plan vorgelegt hat. Das kann der Staatssekretär 
nicht beweisen. Oft haben mir Matrosen Beschwer­
den vorgetragen. Der erwähnte Matrose hat bittere 
Klage geführt und von der starken Unzufriedenheit 
und Verbitterung gesprochen. Die Matrosen hatten 
jetzt in großer Zcchl auf die unabhängige Presse 
abonniert; sie wollten auf dem Lande sich geistig 
fortbilden. Ich habe ihn darauf aufmerksam ge­
macht, daß das an sich erlaubt sei, ihn aber zur 
Vorsicht gemahnt. Der Matrose machte den Ein­
druck eines frischen, geistig regen Mannes, und es 

t mich tief erschüttert, daß er wegen seiner Ge-

Ein Panzerwagen auf Gefechtsfahrt.
Unsere Panzerwagen haben sich in ganz anderer 

Weise bewährt, wie die berüchtigten „Tanks" un­
serer Gegner, die schwerfällig wie vorsündflutliche 
Ungeheuer sich mühselig im Gelände bewegen und 
vielfach, von unserer Artillerie getroffen, elend
fteckenblieben, und deren Insassen dann meist dem z fechtsfahrt.

sicheren Tode preisgegeben sind. Unsere Panzer­
wagen sind auf allen Kriegsschauplätzen mit 
großem Erfolg tätig gewesen, überall waren sie 
der Schrecken unserer Feinde. Auf unserem Bilde 
sehen wir einen unserer Panzerwagen auf der Ge­

sinnung den Tod hat leiden müssen. Der Zweck des 
Staatssekretärs ist jetzt, das rote Tuch zu schwenken, 
einen Block zu biwen.

Abg. V o g t h e r r  (Unabh. So).): Auch ich habe 
mit dem betreffenden Soldaten wiederholt die Ver­
hältnisse seines Schiffes und der Marine im allge­
meinen erörtert. Es ist die Pflicht der Abgeord­
neten, derartige Stimmen anzuhören und den be­
klagenswerten Leuten zu ihrem Recht zu verhelfen. 
Der Staatssekretär kann mir nicht eine einzige 
Schrift zeigen, die muh nur indirekt zum Aufruhr 
usw. auffordert.

Abg. D i t t m a n n :  Auch mich haben hier im 
Reichstage Matrosen und Soldaten in großer Zahl 
aufgesucht. Von einem Zusammenhang mit 
Planen, wie sie Herr von Eapelle andeutete, ist da­
bei keine Rede. Ein Matrose wurde verhak
weil er einen Brief an den „Vorwärts" ri, 
wollte; ein anderer, weil man bei ihm den Abzug 
einer Friedenskundgebung fand. Man w ill eben 
jeden Friedensgedanken in der Marine ertöten, 
man will das rote Tuch gegen uns'schwenken; von 
der Erfüllung unserer Pflicht wird man uns da­
durch nicht abhalten.

Staatssekretär v o n  E a p e l l e :  Der Abgeord­
nete Bogtherr sagt, ich hatte es so dargestellt, als 
ob die Herren von der Unabhängigen Sozial- 
demokratie gewissermaßen die Pläne au 
und ste den Matrosen imputiert hätten.

für das, was ich vorgetragen habe. 
Hauptangeschuldigten saK aus: „Ich Habe den Ab­
geordneten Dittmann aufgesucht und mit ihm über 
die Sache gesprochen. Dittmann zeigte sich unter­
richtet, war erfreut und sagte, wir sollten nur so 
weiter machen, aber große Vorsicht üben. (Hort, 
hört! rechts: Lachen links. Großer Lärm.) Ich 
habe auch mit anderen Mitgliedern der Vartei ge-

genommen haben, in der ein Plan besprochen 
wurde. In  der Besprechung der Angelegenheit 
haben sich die Abgeordneten dahin ausgesprochen, 
daß ich dabei eine verbotene und strafbare Hand­
lung beginge, und geraten, mich sehr vorzusehen; 
sie würden mich aber in jeder Weise durch 
Broschüren und sonstige Lektüre unterstützen." 
(Aha! rechts. Erneuter großer Lärm.) Ein ande­
rer Angeklagter erklärt: „Ich habe nicht nur mit 
dem Abg. Dittmann in dessen Büro, sondern auch 
mit anderen von der socialdemokratischen Unab­
hängigen Partei im Reichstag, mit Haase-, Vogt- 
herr und Dittmann zusammen, gesprochen. Was 
dabei verhandelt ist, will ich mir noch überlegen; 
ich bitte, mich am Nachmittag nochmals vorzu­
führen." Am Nachmittage erklärte er dann: „So­
weit sich diese Aussagen auf mich beziehen, sind sie 
richtig; das soll heißen, ich habe die Sache nicht 
nur so erzählt, sondern es hat sich auch so zuge- 

(Ruf rechts: Hören Sie, Herr Haase? — 
. Rufe links: Unerhört! — Große Unruhe. 

Der Abg. L e d e b o u r  ruft wiederholt heftig 
gestikulierend: Unerhört, unerhört!)

Abg. T r i m b o r n  (Ztr.): Ich habe mit Freude 
festzustellen, daß der Reichskanzler sich heute klipv 
und klar zu der Reichstagsresolution vom 16. Juli 
bekannt hat. Wir erwarten mit aller Bestimmt­
heit, daß, wenn die drei Abgeordneten sich gegen 
die Gesetze vergangen haben sollten, mit aller 
Strenge gegen sie vorgegangen werden wird.

Abg. K r e t h  skons.): Wenn den drei Abgeord­
neten an der völligen Klarstellung liegt, so sollten 
sie auf ihte Immunität verzichten, damit die straf­
rechtliche Verfolgung eingeleitet werden kann. 
(Sehr richtig! — Lachen bei den Unabh. Sozial­
demokraten.) Wenn sich dann die Anschuldigungen 
als wahr herausstellen sollten, dann ist kein Wort 
der deutschen Sprache hart genug, um ein solches 
Verhalten zu brandmarken. Die Reichstagsmehr­
heit wollte den Posten des Vizekanzlers streichen, 
um den Staatssekretär Helfferich zu beseitigen. 
Wir wollen nicht, daß diese Sache dazu ausgenützt 
werde, um den Kaiser in dem verfassungsmäßigen 
Rechte, die geeigneten Männer an die Spitze der 
Regierung zu stellen, zu beschränken. Die Ausschuß­
verhandlungen haben nicht dazu beigetragen, die 
Beratungen hier im Hause abzukürzen. Das zeigt 
ein Blick auf die Uhr. Daß die Krisisstimmung 
noch nicht vollständig geschwunden ist, lehrt der 
heutige „Vorwärts". Graf Mestarp hat mit seiner 
Behauptung recht behalten, daß im Ausschuß die 
Verhandlungen über den Nachtragsetat nicht die 
Hauptsache sein würden; er allein hat dort von 
dem Nachtragsetat gesprochen. (Sehr gut! rechts.)

Abg. E L e r t  (Soz.): Die Anklagen sind unge­
rechtfertigt. Daß die Regierung hier einen Teil

des Volkes außerhalb des Rechtes zu stellen ver­
sucht, ist ein Rückfall in die Ausnahmegesetzgebung. 
Eine solche Regierung werden wir mit allen 
Kräften bekämpfen.

Abg. S t r e s e m a n n  (natl.): Wenn die An­
schuldigungen des Staatssekretärs zutreffen, so 
bietet das Gesetz die Möglichkeit, vorzugehen.

Abg. N a u m a n n  (Fortschr. Vpt.): Es ist kläg­
lich, daß die Regierung aus diesem Falle eine 
Waffe im politischen Kampfe zu schmieden versucht. 
Der Neichsanwalt hat an den Reichstag keine For­
derungen gestellt, also wird in seinen Akten nichts 
sein, was in den Ausführungen des Staatssekretärs 
als vorbanden vorausgesetzt ist. Die Politik der 
„Unabhängigen" gefällt uns wahrhaftig nicht, aber 
wir sind jetzt genötigt, für diese Partei einzutreten. 
Eine ganze Partei kann man seit dem 4. August 
1914 nicht außerhalb unseres Bolksverbandes 
stellen, wie es der Reichskanzler tut. Höchst bekla-

fluß geblieben ist, beweisen die Beschlüsse der Ar­
beiterschaft in England und Italien.

Reichskanzler D r. M i c h a e l i s :  Der^Abge-
ordnete Dittmann hat gesagt, daß über Marine­
leute Zuchthausstrafen von über 200 Jahren und 
auch Todesstrafen verhängt worden seren. Wenn 
seiner Darstellung zu entnehmen gewesen wäre, daß 
das übertriebene und ungerechte Strafen wären,
dann wäre die Empörung berechtigt gewesen, die 
von einzelnen Mitgliedern des Hauses laut wurde. 
Nun wußte ich. daß das Bedauerliche gewesen war, 
daß die schwersten Verbrechen von einigen unserer 
Marineleute begangen waren, und ich wußte, daß 
diese Leute Zettel hatten, auf denen sie sich ver­
pflichteten. die Grundsätze der Unabhängigen sozial- 
demokratischen Partei anzuerkennen, und daß mit 
diesen Zetteln eine umfangreiche Agitation auf den 
deutschen Kriegsschiffen getrieben wurde. Nun 
sagte der Abg. Dittmann mir gegenüber, ich hätte 
gesagt, ich wollte in völliger Objektivität allen Par­
teien gegenüberstehen nach der Richtung, daß jeder 
Beamte für eine Partei ebenso ungehindert ein­
treten könne wie für eine andere. Da habe ich ihm 
entgegengehalten, daß, wenn er sich auf diese meine 
Worte, welche sich auf die Objektivität beziehen, 
berufe, er hinzusetzen müßte, was ich gesagt habe, 
daß eine Partei dann aber eine solche sein müßte, 
deren Agitation ich mit dein Bestehen des Reiches 
und Preußens für verträglich halte, und in diesem 
Sinne habe ich gesagt, stände die Unabhängige 
sozialdemokratische Partei außerhalb der Linie. 
Habe ich etwa mit diesen Worten gesagt, die Unab­
hängige sozialdemokratische Partei sollte außerhalb 
des Rechtes gestellt werden? Wer hat das von 
Ihnen gehört? Das ist doch ein gewaltiger Unter­
schied. Es ist ein gewaltiger Unterschied, ob ich be­
haupte, eine Behörde, die dafür verantwortlich ist 
daß unsere Truppe leistungsfähig bleibt, daß unsere 
Marine nicht in ihren einzelnen Gliedern den Plan  
faßt, die Marine durch Gehorsamsverweigerung un­
fähig zu machen, muß von der Agitation der Unab­
hängigen Sozialdomokratie frei bleiben, oder ob 
ich sage, diese Partei müßte unter ein anderes 
Gesetz gestellt werden. Das erstere zu vertreten, 
ist mein Recht und meine Pflicht, die Ordnung in 
dem Sinne aufrecht erhalten zu helfen, wie die 
Heeres- und Marineleitung es tun muß. und wie 
es in dieser Zeit ganz besonders erforderlich ist. Es 
ist meine Pflicht — und die habe ich getan —, und 
kann selbstverständlich nicht 'zugeben, daß das 
irgendwie ein Eingehen wäre auf eine Ausnahme- 
gesetzgebung. Von einer Ausnahmegesetzgebung 
habe ich nicht gesprochen, sondern ich habe nur ge­
sagt, ich müsse mich dagegen wehren, daß in unsere 
Marine Flugblätter hineinkommen, die mit schuld 
daran sind, daß diese bedauerlichen Zustände in 
unserer Marine aufgetreten sind. Schwer müssen 
diese Strafen sein, denn es handelt sich um die 
Grundlage militärischer Ordnung. Der Widerstand 
mußte gebrochen werden. Daß es geschehen mußte, 
haben wir aufrichtig und von ganzem Herzen be­
dauert. Die Schuldigen sind in falscher Weise be­
raten worden, in einer Weise, die mit dienstlicher 
Treue und Gehorsam unvereinbar sind.

Abg. M e r t i n  (Deutsche Fraktion): Die Abge­
ordneten, die unter dem Verdachte einer strafbaren 
Handlung stehen, haben alles Interesse daran, daß 
sie sich nicht hinter ihrer Immunität verstecken. 
(Lärmen der Unabh. Soz. — Abg. H a a s e  ruft: 
Schurke! — Große Unruhe.) Ich verstehe Ihre Er­
regung nicht. Alle Redner haben -auf ein solches 
Verfahren hingewiesen. Nicht nur Landesverrat 
kommt infrage, sondern auch Unterlassung der An­
zeige wegen einer strafbaren Handlung. Die Auf­
klärungsarbeit der obersten Heeresleitung billigen 
wir durchaus.

Abg. H a a s e  (AmlSH. Soz.): Kein Mensch kam 
die Kühnheit haben, zu behaupten, daß ein ^  
Haltepunkt für irgend eine strafbare Handlung v 
lieg:. Es wäre eine PflichtvergessenherL 6^ . .  
unsere Wähler, wenn wir uns unserer 
begeben würden. Es ist nichts zu untersuchen. - 
Tatbestand ist sonnenklar. Es ist ein schweres - ' 
recht gegen die Angeklagten, daß w ir  vrcht  ̂
Zeugen geladen wurden. .(Zustimmung ^  
D a "  ^

im Reichstag nur vorgebracht worden, um von V 
blamablen Tatsache abzulenken, daß die Regreru 3 
eine schwere Niederlage erlitten hat. ,

Reichskanzler D r. M i c h a e l i s :  Die berden
Männer, von denen gesprochen worden ist, sino ov 
einen: Gerichtshof, der selbständig zu entscherv 
hat, von einem gesetzlich eingesetzten Gericht ve  ̂
urteilt worden. Der eine wegen militärischen UM 
ruhrs im Felde, der andere wegen vollendet 
kriegsverräterischer Aufstandserregung. (^7  '
hört!) Wer in solchem Verfahren als Zeuge v ^  
nommen wird, das unterliegt nicht irgendwer? 
Entscheidungen des Reichskanzlers und auch n r -
etwa des Staatssekretärs des Reichsmarineamte -
sondern das Gericht hat nach seiner eigenen uoe  ̂
zeugung darüber zu befinden» wer vernommen w e/ 
den soll. (Lärmende Zurufe Lei den Unabh. S  S- 
-  Abg. S t a d t h a g e n : Justizmord!) Der 
trose ist mit seiner Schuld in seinem Herzen H U
her gereist und hat sich weiteres AgitattonsmatM^
für bie Schiffe besorgt. (Pfuirufe bei den Una 
hängigen Sozialisten.) ^

Äbg. D i t t m a n n  (Unabh. Soz.): Das A 
denken der unglücklichen Matrosen wird rn o 
deutschen Arbeiterschaft fortleben. _

ALg. G r a f  We s t a r p  (kons.): Zur s t r a f E  
lichen Beurteilung der Frage ist hier nicht der ^  ' 
Es wird zu einem Verfahren kommen. Dre ' 
fache, daß Matrosen, die so schwere Verbreche 
planen, sich an die Unabhängigen Sozialdemokrar . 
wenden, beweist, was man von einer solchen Parr 
zu erwarten hat. Dazu kommt, daß diese -pari. 
seit Jahren darauf ausgeht, unseren Kämpfern o 
M ittel zu verweigern, und Reden hält, die da 
Vaterland schädigen müssen. Wir erklären d a A ' 
daß wir mir dem Verhalten des Reichskanzler 
gegen diese Partei einverstanden sind und un ­
billigen, daß die Politik dieser Partei in das S A  
oder die Marine und unter die Beamten getragn 
wird. .. .

Damit schließt die Aussprache über die 
pellation. Das von den Unabhängigen Sozra 
demokraten beantragte Mißtrauensvotum gege 
den Reichskanzler wird gegen die Stimmen ^  
beiden sozialdemokratischen Gruppen und der PW 
abgelehnt.

Es folgt der Bericht des Ausschusses über 
auswärtige Politik.

Berichterstatter ist Abg. P r i n z  v o n  Ec ho»'  
a i c h - T a r o l a t h  (ntl.). ^

Abg. F e h r e n b a c h  (Ztr.): Die Wirkung d»

bat sich in Frankfurt a. M. zur Rerol-

L N L V - Nr'iln» SL-LmLlK
Besonderer Dank gebührt dem Papst, dessen 
densnote das deutsche Volk durchaus sympatWm 
aufgenommen hat.

Staatssekretär des Auswärtigen v o n  K u o ^  
m a n n :  Unsere BHiehungen zu der Repuop 
Peru haben sich überraschend zugespitzt. Der U  
bruch der diplomatischen Beziehungen ist nur ew 
Frage kurzer Zeit. Die peruanische Regierung ^  
wegen Versenmng eines Segelschiffes Genugtuu"» 
und Schadenersatz verlangt und das. Prisen gerr̂ ' 
abgelehnt. Das ist völkerrechtswidrig und volle 
rechtlich unzulässig. Die peruanische Forderung w" 
zudem in eine ungewöhnliche Form gekleidet, sovU 
wir darauf nicht eingehen konnten. Die Repuo 
Uruguay hat ebenfalls den Abbruch der biplonA 
tischen Beziehungen beschlossen, ohne auch nur erne 
Grund dafür anzugeben, außer der Sympathre w . 
den kleinen Völkern. (Heiterkeit.) M it HoAv,

d *P stn t ^  feststelle^ mutz, 
gebracht. (Hört, hört!) d b  unsere Gegner ^

Mittelmächte
einem ehrenvollen Frieden betont und in E »  
zügiger Weise auf die Grundlagen hingermese, 
auf denen ein neues Europa aufgebaut wero*. 
könnte. Trotzdem sind wir dem Frieden nicht 
gekommen, wie die Äußerungen englischer und sAgekommen, wie die Äußerungen englischer und fra' 
zösischer Minister beweisen. Auf die Frage: .,Kav 
Deutschland in Elfaß-Lothringen Frankreich irgen 
welche Zugeständnisse machen?" haben wir nur f  
Antwort: „Nein, niemals!" (Beifall.) Die U 
versehrtlzert des deutschen Reiches steht auf ve 
Schilde jedes kämpfenden Deutschen geschrieben- 
Was die auswärtigen Staatsmänner der Wett im 
geteilt haben, ist ein vollkommen utopisches 
rungsprogramm, das nur durchgeführt werken kau 
nach der vollsLänd^en^ N^derringimg Deutschlan^

au 
üe
deutschen

und aller seiner Verbündeten, 
auswärtige Politik kann nur ei

"(Sehr gut 
rfolgreich seil

von der Zustimmung der breiten

Nbg, G r a d n a u e r  (Soz.): Wollen die 
keinen Frieden, dann sagen auch die Sozian!*. ' 
in der Verteidigung unseres Vaterlandes rnup 
wir aushalten. Elsaß-Lothringen wird nie aus« 
liefert werden. Der Frieden muß eine Verstau^ 
gung nach allen Seiten bringen. (Beifall ttnr^  

Hierauf wird die Weiterberatung auf M ittw E  
vormittags 10 Uhr, vertagt. Außerdem stehen " 
übrigen Heute nicht zur Beratung gelangten Geg  ̂
stände auf der Tagesordnung.

Schluß nach 7 Uhr.

Urlegswirtschastliches.
Zur Einschränkung des Eisenbahnverkehrs.

Dem „Berl. Tcvg'ebl." wird aus Dresden 
det: Noch im Laufe dieser Woche werden die Be­
schlüsse der verschiedenen EffenbahnverwaltuW '̂ 
die den Verkehr eindämmen sollen, veröffenLll-
werden. S ie betreffen in erster Linie die Erhe­
bung eines ZrchhLages aus dem Verkehr in de"
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0«»rdn»ng über den Verkehr mit Wild.
Vorn 12. IM  1917.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über 
°w Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß­
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. S. 327) fol- 
sende Verordnung erlassen:

8 1.
Als Wild im Sinne dieser Verordnung gelten Notwild, 

Schwarzwild, Rehwild, Hasen, wilde Kaninchen 
und Fasanen.
.. Die Landeszentralbehörden sind befugt, die Vorschriften 
*eser Verordnung auf andere Wildarten auszudehnen oder 

^"^ne her im Abs. 1 bezeichneten Wildarten von den Vor­
ig s te n  dieser Verordnung auszunehmen.

Die Landeszentralbehörden haben Anordnungen zu treffen, 
2 3  ein angemessener Teil der Ergebnisse der Jagd den von 

./Uen oder der zuständigen Behörde bestimmten Abnahme- 
^tlen zur Verfügung zu stellen, von diesen abzunehmen und an 
Kommunalverbände oder von diesen bestimmte Verteilungs- 

eilen zur Abgabe an die Verbraucher weiterzuleiten ist.
Die Landeszentralbehörden haben Anordnungen zu treffen,

Vusfihrungsanrveisung zu unterwerfen. Wer Beschwerden gegen 
solche Anordnungen der OberpräsidenLen entscheidet der Minister für 
Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

7. Die nach 8 3 der Bundesratsverordnung vom Jagdberechtig- 
Len zu erstattende Anzeige über die Abhaltung einer Treibjagd 
(Drück-, Riegel-, Stöberjagd, Streife u. dgl.) hat nach Bestimmung 
des Kreiskommunalverbandes bei diesem, der Kreiswildstelle oder 
der Abnahmestelle zu erfolgen. "
das zur Ablieferung bestimmte ___  ^ ........
(Ziffer 5) und bis zur Abnahme sachgemäß zu Lehai 
langen gegen Erstattung der Transportkosten (8 4 der Bundesrats­
verordnung) oder ortsüblichen Fuhrlohns bis zur nächsten Bahn­
station schaffen zu lasten, auch den Versand an die ihm etwa von dem 
Kreiskommunalverbande, der Kreiswildstelle oder der Abnahmestelle 
bezeichnete Empfangsstelle (Ziffer 12) für Rechnung und Gefahr der 
Abnahmestelle ordnungsmäßig zu bewirken. Die Bezahlung des 
Wildes an den JagdbetechtrKen erfolgt vorbehaltlich besonderer Ver­
einbarungen zwischen ihm und der Abnahmestelle Zug um Zug mit 
der Abnahme.

8. Erfolgt die Abnahme des zur Ablieferung bestimmten Wildes 
nicht spätestens am Tage nach der Jagd, so darf der Jagdberechtigte 
über diesen Teil der Jagdstrecke wre über das Wild von Mindest-

verfügen. Der Abnahme im Sinne dieser Vor-

9. Der Jagdberechtigte ist verpflichtet, über das gesamte Ergeb­
nis seines Jagdbetriebes ^schließlich der Anstand-, Such- und Pirsch-

- k, , * °rs zu einem spateren von der ferner verpflichtet, den zuständigen Behörden, insbesondere auch der
7-andeszentralbehörde festzusetzenden Tage erfolgt, der Jagd- 
erechtigte über das erlegte Wild frei verfügen kann.

^  § 3 .
. Wer Treibjagden abhält oder abhalten läßt» hat dies späte- 
> ens am vorhergehenden Tage der nach Z 2 bestimmten Ab- 
in 7 »^eve anzuzeigen. Das voraussichtliche Streckenergebnis 

schätzungsweise in der Anzeige anzugeben.

Die Abnahmestelle hat für das Wild den für den Trotz­
ende! mit Wild festgesetzten Preis zu zahlen; sie trägt die 
Gefahr und die Kosten der Beförderung.

8 5.
Die Verteilung des aus dem Ausland und den besetzten 

'ielle^" eingeführten Wildes erfolgt durch die Reichsfleisch

3 6.
Wer die ihm nach § 3 obliegende Anzeige nicht oder nicht 

Echtzeitig erstattet oder den auf Grund des § 2 erlassenen An- 
^nungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem 
^"hre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit 
nner dieser Strafen bestraft.
. Neben der Strafe kann auf Einziehung des Wildes, auf 
ns sich die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne 

unterschied, ob es dem Täter gehört oder nicht.
^ 8 7.

in K ft* ^Erordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

Berlin, den 12. Ju li 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr. Hel f feri ch-

„ Anweisung
Ausführung der Verordnung der vunderrats über den 

Verkehr mit wild vom 12. Juli 1917
 ̂ (Reichs-Gesetzbl. S. 607).

Zur "  —  . . . . .

2  "er 2-conarcyre mir Ausscymy oer Hoyei 
" der Insel Helgoland nachstehendes verordnet: 

Abs 4 ^  Ablieferungs- und Abnahmevflicht ii 
der Bundesratsverordnung unterliegt vorl

. i m  Sinne des 8 2, 
der Vundesratsverordnung unterliegt vorbehaltlich der Vor- 

in Ziffer 6, Abs. 2 nur die auf Treibjagden und ähnlichen 
(Druck-, Riegel-, Stöberiagden, Streifen u. dgl.) von einer 

ApF-heit von Schützen erlegte Strecke an Rot-, Dam-, Schwarz- und 
^ w r ld , sowie an Hasen, Kaninchen und Fasanen nach Maßgabe

ŝ Nen) Zierden zur freien Verfügung des Jägdberechtigten 
^vgabe. dan ein Verkauf nur unmittelbar an Verbraucher oder an

ene Wildhändler (Ziffer 11) erfolgen darf (Mindestst 
Der 3 Stück Schalenwild überschreitende Teil einer Jagdstrecke

strecken).

e Abnahmestelle (8 2, Abs. 1
zur Ablieferung 

der Bundesratsverordnung) be-
^zrilief h erb ei üb^sc^eß^es^Stück is^ mr die Abnahmestelle

ist 3 Stuck Schalenwild überschreitende Teil emer Jagdstrecke
h aur einen Hülste zur Befriedigung des örtlichen Bedarfs an Wild- 

der Umgebung des Jagdortes, zur anderen zur Ablieferung
stimm
^Rili
E  2agdstrecke darf der Jagdberechtigte unmittelbar an Verbraucher, 
T.-Ä'erhalb des Kreisl '  ̂ ' -  -
2 ? 'ssh  haben, nicht aber 
Vpk; Nicht geschieht, darf er das Wild r 
svM m ung der Kreiswildstelle (Ziffer 13)
^Ner 1 2 ) verkaufen.

4. Bei Niederwildjagdstrecken findet grundsätzlich eine Drei- 
>taLL, daß ein Drittel, mindestens aber zehn 
Zagdberechtigten zur freien Verfügung ver-

nmmten Teil 
Verbraucher,

Kreiskommunalverbandes des Jagdortes ihren 
an Gastwirtschastsbetriebe veräußern; so- 

das Wild vorbehaltlich anderweitiger 
' n u r  an die Abnahmestelle

S G ^ .D < N e s t ,  ist.

nrit der Maßgabe sta
 ̂D E " .  Jagdberechfigtenzur freien.  ̂ . fuguna

..  wie Lei Schalenwildstrecken (Ziffer 3) je zur 
d  zur Befriedigung des örtlichen Bedarfs und zur Ablieferung 

^ ^ .Abnahm estelle bestimmt. Die Vorschriften der Ziffern 2 und 3 
^st<dr^ Veräußerung des Wildes finden entsprechende Anwendung.

>Zagdstrecke eine so große, daß bei reiner Drittelung dem Jagd- 
h^rMlgten ^ohr als 50 Stück Niederwild zur freien Verfügung ver- 
r n /N  würden, so ist der diese Höchstgrenze übersteigende Betrag den: 

^olreferung an die Abnahmestelle bestimmten Teile zuzuschlagen. 
Verschiedene Wildarten sind möglichst gleichmäßig auf die ein- 
Anteile, Stücke, welche sich nicht zu einem längeren Transport 

. sind in erster Linie auf die zu baldigem Verzehr bestimmten
Nueii
K e n . sind in ^ster'Lsnie'auf die 

verrechnen^
. . . . .  zu baldigem Verzehr bestimmten

Bei gemischten Strecken von Schalen- und
errvild ermäßigt sich die ^em Jägdberechtigten zur fieien Der 

rvis>  ̂ M belassende Mindeltstrecke (Ziffer 2) auf 1. Stück Schalen- 
ieif^^ud 5 Stück Niederwilo. Weitere Vorschriften über die Ver- 
don 50 der einzelnen Wildarten auf die verschiedenen Anteile können 

"en Oberprästdenten erlassen werden, 
sitznd" Oberprästdenten sind ermächtigt, nach Anhörung der zu- 

Landesvorstände des Allgemeinen Deutschen Jagdschutz- 
nach den Ziffern 2—4 den Jägdberechtigten zur freien 

ze i^ ^ u g  verbleibenden Mindeststrecken, sowie die in Ziffer 4 Le- 
A  Höchstmenge von 50 Stück Niederwild unter Berücksichtigung 

Verhältnisse zu ermäßigen. Ebenso kann der zur Befrie- 
des örtlichen Bedarfs bestimmte Anteil der JaMtrecke nach 

lch^ung des Landesvorstandes des Allgemeinen Deutschen Jagd- 
^ins oder der beteiligten Kreiswildstellen allgemein oder für 

b esb ^  Kreise zugunsten des zur Ablieferung an die Abnahmestelle 
*en Teiles herabgesetzt oder an eine Höchstgrenze gebunden

ferner verpflichtet, den zuständigen Behörden, insbesondere auch der 
Hauptwildstelle (Ziffer 10) und der zuständigen Kreiswildstelle oder 
Abnahmestelle auf Erfordern die Einsicht in diese Listen zu gestatten.

10. Die oberste LeUung des Verkehrs des nach vorstehenden Be­
stimmungen zur öffentlichen Bewirtschaftung bestimmten Wildes liegt 
unter der unmittelbaren Aufsicht des Ministers für Landwirtschaft, 
Domänen und Forsten, in der Hand einer in Berlin errichteten Haupt­
wildstelle, in der dem Allgemeinen Deutschen Jagdschutzverein und

Landesvorstände des Allgemeinen Deutschen Jagds

^.-^manen uno Misren.
OberpräsidenLen sind ̂ ferner  ̂ermächtigt^nach^ Anhörung der

rei
.'ta

JagdberechtigLen zur

°der der beteiligten Kreiswikdstellen nach Äeharftalilgemesn 
Usttz einzelne Jagdbezirke auch das Ergebnis von Such-, Anstands- 
siej.Elchiagden „nier Festsetzung einer dem Jägdberechtigten zur 

o Verfügung zu belassenden Mindsststrecke den Vorschriften dieser

dem Wildhandel eine angemessene Vertretung eingeräumt ist. Auf­
gabe der Hauptwildstelle ist vornehmlich die Fürsorge für die glatte 
Zuführung des Wildes an die nach ihrer Bestimmung aus den ein­
zelnen W'.ldgebieten zu beliefernden Kommunalverbände. S ie kann 
zu diesem Zweck die einzelnen Kommunalverbände, Kreiswildstellen, 
Abnahmestellen uird Empfangstellen mit Anweisungen versehen, auch 
von diesen und den einzelnen Jägdberechtigten und Wildhändlern 
jede gewünschte Auskunft verlangen.

11. Der Handel mit Wild ist nur den vom Leiter des Kreis- 
komnmnalverbandes der gewerblichen Niederlassung zugelassenen 
Wildhändlern gestattet. Die Zulassung kann von der Hauptwildstelle 
an bestimmte Bedingungen geknüpft werden, auch find nur solche 
Wildhandler zuzulassen, die den Wildhandel bereits vor dsm 1. Au­
gust 1914 betrieben und seitdem fortlaufend steuerzählend ausgeübt 
haben. Die zugelassenen Wildhändlei sind von dem betreffenden 
Kommunalverband oder der zuständigen Kreiswildstelle mit ent­
sprechendem Ausweis zu versehen.

12. Zwecks Abnahme und Weiterleitung des der Ablieferungs­
pflicht unterliegenden Wildes sind nach Bedarf in den einzelnen 
Wildgebieten Abnahmestellen und in den gemäß Ziffer 1L zur Be­
lieferung bestimmten Kommunalverbänden Empfangsstellen zu er­
richten. M it den Geschäften der Abnahmestelle ist tunlichst ein im 
Wildgebiet zugelassener Wildhändler (Ziffer 11) oder eine Vereini­
gung von solchett zu betrauen. Im  Einvernehmen der beteiligten 
Kommunalverbände kann ein mit den Geschäften der Empfangsstelle 
betrauter Wildhandler zugleich die Geschäfte der Abnahmestelle im 
Wildaebict wahrnehmen.

Die Abnahmestelle hat das abzuliefernde Wild beim Jagd- 
berechttgten entweder selbst oder durch einen von ihr hierzu beauf­
tragten zugelassenen und mit Ausweis versehenen Wildhändler abzu­
nehmen, sachgemäß zu behandeln und an die ihr von der Kreiswild- 
steue zu  ̂ - - - - -üchnende Empfangsstelle weiterzuleiten. Die geschäst 

ungen regeln sich nach den unmittelbaren Abmachungen 
putschen der^Empfangsstelle und der Abnahmestelle. Dem minder
kichen Bez

eitung der Abnahmestelle oder Empfangsstelle zu betrauenden Wild- 
händler oder Vereinigung von Wildhändlern können vom Kommunal- 
verbande oder der Kreiswildstelle weitere Verpflichtungen auferlegt 
werden.

Das der Abnahmestelle nach Ziffer 3 und 4 zufallende, zur Be­
friedigung des örtlichen Bedarfs bestimmte Wild ist von ihr nach 
Weisung der Kreiswildstelle zu verwerten, kann aber gleichfalls zur 
Weiterleitung gemäß Absatz 1 bestimmt werden.

13. D ie Aufsicht Wer die Abnahme- und Empfangsstellen wird 
von den Kommunalverbänden ausgeübt. Die Aufsicht über die Ab­
nahmestellen kann in Landkreisen auf eine Kreiswildstelle übertragen 
werden, in der dem Allgemeinen Deutschen Jagdschutzverein und dem 
Wildhandel eine angemessene Vertretung einzuräumen ist. Erfolgt 
keine Errichtung einer besonderen Kreiswildstelle, so hat der Kreis- 
kommunalverband die der Kreiswildstelle rn dieser Ausführungs- 
anweisunq übertragenen Aufgaben selbst zu übernehmen.

14. Wer den vorstehenden Anordnungen oder den von den zu­
ständigen Stellen etwa weiter zu erlassenden Bestimmungen zuwider­
handelt. wird mit Gefängnis bis zu einen: Jahre und mrt Geldstrafe 
bis zu 10 009 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Sim se kann auf Einziehung des Wildes, auf das sich 
die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Unterschied, 
ob es dem Täter gehört oder nicht. (8 6 der Bundesratsoerordnnng 
vom 13. Ju li 1817, Reichs-Eesetzbl. S. 607.)

15. Diese Nusführungsanweisung tritt mit dem Tage der Ver- 
kündung in Kraft.

Berlin, den 10. September 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im  Auftrage: H a g e n .
Der Minister des Innern.
Im  Auftrage: F r e u n d .

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, 
v o n  E i s e n h a r t - R o t h e .

Zwecks Abnahme und Weiterleitung des der Ablieferungs­
pflicht unterliegenden Wildes wird für den nördlichen Kreis­
teil in der Stadt Culmsee und für den südlichen Teil, zu dem 
auch der Stadtkreis Thorn gehört, in der Stadt Thorn je eine 
Abnahmestelle eingerichtet.

§ 8 -
Die Abnahmestelle in Thorn ist als EeschSftsabteilung der 

Kreiswildstelle gleichzeitig bevollmächtigt, das Wild für dem 
Stadtkreis Thorn in Empfang zu nehmen, an die übrigen zuge­
lassenen Wildhändler im Stadt- und Landkreise Thorn weiter­
zuleiten und die Geschäfte zwischen den Abnahmestellen und der 
Empfangsstelle, sowie innerhalb der Kreiswildstelle überhaupt 
zu führen.

Die Abnahmestelle in Tulmsee ist verpflichtet, den Wei­
sungen der Eeschästsabteilung der Kreiswildstelle Folge zu 
leisten.

Die zum Handel mit Wild von den Kommunalverbänden 
Stadt- und Landkreis Thorn zugelassenen Wildhändler und die 
mit den Geschäften der Abnahmestellen betrauten Wildhändler- 
find von den Kommunalverbänden zu bestimmen und deren 
Namen öffentlich bekannt zu machen. Diese Personen sind auf! 
die ihnen nach der Ausführungsanweisung obliegenden Auf-- 
gaben von den zuständigen Leitern der Kommunalverbände 
zu verpflichten.

8 7.
Für die Zulassung zum Wildhandel ist von jedem Wild­

händler eine sofort zahlbare jährliche Abgabe von 6 Mark, für 
die Zulassung zu den Geschäften der Abnahmestelle eine solche 
von jährlich 60 Mark an die Reichsgesellschaft zur Wildversor­
gung der Städte m. b. H. in Berlin 6, Schiffbauerdamm 19, 
Postscheckkonto Berlin 28 844, zu entrichten.

§ 8.
Die zum Handel mit Wild zugelassenen Wildhändler und 

die Verwalter der Abnahmestellen haben über das gesamte 
ihnen nach Maßgabe der Ausführungsanweisung zufallende 
Wild genau Bücher zu führen, aus denen der Tag des Ab­
schlusses, Art, Stückzahl und Gewicht des empfangenen Wildes, 
der Name des Jägdberechtigten, der Tag der Abholung und 
der Tag der Weiterlieferung, Art, Stückzahl und Gewicht des 
weitergelieferten Wildes, sowie der Name des Empfängers zu 
ersehen sein muß.

8 9-
Auf die sachgemäße Behandlung des Wildes zur Vermal, 

düng des Verderbens ist besonderes Gewicht zu legen. Die v m 
Deutschen Wild- und Geflügelhändlerverbande Hera 
gegebenen „Schutzmaßregeln gegen das Verderben des Wild- -" 
find zu beachten.

8 10.
Die Abnahmestellen sind verpflichtet, der Königl. Prcuß. 

Hauptwildstelle in Berlin 6, -Schiffbauerdamm 19, am l. 
und 16.-jeden Monats eine Übersicht über die in der voraus­
gegangenen Monatshälfte abgelieferten Wildmengen nach asm 
vorgeschriebenen Muster durch Vermittelung der Kreiswum­
stelle einzureichen.

8 11-

Die vorstehende Anordnung tritt mit dem Tage der Ver­
öffentlichung in Kraft.

Thorn, den 8, Oktober 1917.
Der Kreisausschuß. Der Magistrat.

K l e e m a n n .  S t a c h o wi t z .

Anordnung .
über den Verkehr mit rvil- im Stadt- und Landkreise Thorn

Auf Grund der unter dem 10. September 1917 erlassenen 
Anweisung zur Ausführung der Verordnung des Bundesrats 
über den Verkehr mit Wild vom 12. Ju li 1917 (R. G. Bl.
S. 607) werden für die Kommunalverbände Stadt- und Land­
kreis Thorn folgende Anordnungen getroffen:

8 1 -
Für die Gebiete der Kommunalverbände Stadt- und Land­

kreis Thorn wird zur Regelung und Durchführung des Ver­
kehrs mit Wild eine gemeinschaftliche Kreiswildstelle errichtet 
unter der Bezeichnung:

„Kreiswildstelle Thorn".
§ 2 .

Der Landkreis Thorn wird in eine nördliche und südliche 
Hälfte geteilt. Die Grenzen zwischen dem nördlichen und süd­
lichen Teil des Landkreises bilden die Ortschaften Hohenhausen,
Vsrghof, Rentschkau, Klein Lansen, Lonzyn, Dorf und Schloß 
Virglau, Heselicht, Swierczynko, Rosenbsrg, Sängerau, Lulkau,
Lissomitz, Thornisch Papau, Kleefelde, Lindenhof, Tnrzno,
Tauer, Klein Erunau.

Diese Ortschaften gehören zum südlichen Teil.
8  8 .  wegrn Seschäflrvergrößerung vom I.

Die Kreiswildstelle Thorn hat ihren Sitz in der Stadt  ̂ Ist 
Thorn. S ie zerfällt in eine Verwaltungsabteilung und eine'
Eeschästsabteilung. Die Leiter jeder Abteilung werden von 
den beiden Kommunalverbänden bestellt. Die Aufsicht führt 
der Landrat des Landkreises, in seiner Behinderung der Ober­
bürgermeister der Stadt Thorn.

Vorstehende Anordnung wird mit dem Bemerken zur öffent­
lichen Kenntnis gebracht, daß der nach den Vorschriften dn  
Verordnung vom 12. Ju li 1917 und der Ausführungsanweis 
vom 10. September 1917 aufkommende, zur Abgabe an die Ub- 
nahmestellen bestimmte Anteil des Jagdergebnisses zur Vertil­
gung der Stadt Thorn bestimmt ist.

Zum Leiier der Verwaltungsabteilung der Kreiswildst,-lle 
ist der Fabrikdirektor B e n e  m a n n  in Thorn, Vrombero-r- 
straße 84, zum Leiter der Eeschästsabteilung der Kaufmann 
Otto J a k u b o w s k i  in Thorn, Gerberstraße 31, bestellt wer­
den. In  der Stadt Tulmsee wird die Abnahmestelle bei d - m 
Wildhändler, Kaufmann Oskar T r e n k e l ,  Markt 7, und in 
der Stadt Thorn bei dem Wildhändler, Kaufmann Otto J a ­
k u b o w s k i ,  Gerberstraße 31, eingerichtet.

Die nach § 3 der Bundesratsverordnung von dem Jagd- 
berechtigten zu erstattende Anzeige über die Abhaltung einer 
Treibjagd (Drück-, Riegel-, Stöberjagd, Streife u. dgl.) hat fi r 
den nördlichen Kreisteil bei der Abnahmestelle in Culmsee, fi r 
den südlichen Kreisteil und das Gehiet der Stadt Thorn bei 
der Abnahme in Thorn spätestens am vorhergehenden Tage zu 
erfolgen. Das voraussichtliche Streckenergebnis ist schätzungs­
weise in der Anzeige anzugeben.

Gleichzeitig werden unter Hinweis auf Ziffer 11 der Aus­
führungsanweisung diejenigen Wildhändler im Stadt- und 
Landkreise Thorn, die den Handel mit Wild übernehmen 
wollen und sich auch bereit erklären, die jährliche Abgabe von 
5 Mark für die Zulassung zum Wildhandel zu zahlen, hiermit 
aufgefordert, sich bei dem unterzeichneten Landrate alsbald 
zu melden.

Thorn, den 8. Oktober 1917.

Der Kreisausschuß. Der Magistrat.
K l e e m a n n .  S t a c h o wi t z .

Kaufe jederzeit -ZSH

B ei Airmeldungen bitte nur Fernruf 
4 d 8  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu haben.

M IK vlM  Zsrrksr, Roßschlächterei. 
Culmer Chaussee 28.

Acker Lckn
aseivs! in  e v n . nun,

Einrichtung
Z.' oei kaufen.

L Lartkie>vl62,
Seglerstr. 31, Tel. S9.

Z w e i gu t m ö b lier te  Z im m er , 
ktage. bald oder später zu vermiete« 

eünrnS L o lm e r t. Miudstr. 5.
G u t m ö b lie r te s  Z im m er "  

von sofort zu vermieten.
W ilhelmftraße 9. 3. Gartenhaus.

Z w e i g u t m ö b lier te  Z im m er  
zu vermieten. Capvernikusstr. 18, part.

Modi. Zimmer
sofort zu vermieten. Meliiensir. 61, 2.

A t MM. MlMllNNIll,
G as, B ad . zu vermieten. Taistraße 42.
M H o b iie r te S  W o h n - und S c h la f.

z im m er mit 2 Betten und Koch. 
gelegenheit vom !. 11. 17 zu vermieten. 
Die Zim mer sind auch einzeln zu haben. 

G a sth a u s „ G a w e n e r  L öw e" , 
Thoru-Mocker. Slnudenzerftr. 68<70,

' Mödl. Zimmer
mit Küchenbeliußung zu vsim ietcn. 
______  Thorn-Morker. Wieseiistc. 3

M itb e w o h n e r in  gesucht.
Frau rr;,'8«1s,, Heiligegeiststr. 18, 4.



Schnellzügen. I m  W inLerfahrplan werden auch 
ganze Züge Vnd Verbindungen wegfallen. Aus­
drücklich sei betont, daß der Personalverkehr von 
den Zuschlägen befreit bleiben w ird . Übrigens hat 
W ürttem berg noch eine besondere Maßnahm e ge­
troffen, eine Sonderbela-stung des gesamten V e r­
kehrs an den Sonnabend-Nachmittagen und den 
Sonntagen. M a n  w ill hierdurch dem gesteigerten 
Verkehr an diesen beiden Tagen einen Dam m  
entgegensetzen.

Literarisches.
H o c h l a n d ,  Inh a lt des SeptemberhefLes: Vorn 

Kulturkampf in Deutschland und seinen jüngsten Darstellern. 
Von Dr. A l«  Schnutgen. — Der Roßbub. Erzählung 
von Peter Dörfler. — Das österreichische Problem. Bon 
Dr. Karl G. Hugelmann. — Was Österreich sich selbst 
schuldig ist. Von Richard Schaukal. — Der erste Aufent­
halt der Frau von Stael in Deutschland. Von Dr. 
Emmy Allard. — Auf der Gedächtnisinsel. Von Univ.- 
Vrofessor Dr. Gustav Jordan. — Kleine Bausteine: 
Rückblick auf das dritte Kriegsjahr. Von Generalmajor 
Friedrich Otto. — K r it ik : Zur Beurteilung der vorrefor- 
matorischen Zustände. Von Dr. Lnzian Pfleger. — Rund­
schau : Kriegsbetrachtung. — Hermann Cardauns. — 
Franz Brentanos Neuaristotelismus. — Wladimir Solov- 
jeff. — Stefan Georges Kriegsdichtung. — Arnold Dahlke. 
— Unsere Kunstbeilagen.

ReichstagsaLgeordneter GHesberts — 
UnterstaatssekretLr.

Der Zentrumsabgeordnete Giesberts w ird als 
Unterstaatssekretar in das neue Reichswirtschafts- 
amt berufen werden. E r gehört seit vielen Jahren 
als Vertreter von Essen dem Reichstage und dem

preußischen T-bgsordnetenhause am. S e it 1899 
wirkt er als Arbeitersekretär in München-Gladbach 
und steht in  engster Beziehung m it dem großen 
Volksverein für das katholische Deutschland. Gi«es- 
berts, der sich vom einfachen Bäckergesellen zu sei­
ner heutigen Stellung emporgearbeitet hat, ist ein 
guter und schlagfertiger Redner, ein eifriger Ver­
treter der Arbeiterinteressen. W ann die Berufung 
erfolgt, steht noch nicht fest.

Mannigfaltiger.
( E i n s  g a n z e  F a m i l i e  w e g e n  L e ­

b e n  s m i t t e  l s c h i e b u n g e N  v e r u r t e i l t . )  
Wie aus K ö l n  gemeldet w ird, ging nach acht­
tägiger Dauer der Prozeß gegen die Gutsbesitzer- 
familie Bremer zuende, der großes Aufsehen des­
halb erregte, w eil zahlreiche hochstehende Personen 
in diesen Prozeß verwickelt waren. Den Ange­
klagten wurde zur Last gelegt, heimliche Vieh­
schlachtungen vorgenommen und Fleisch zu hohen 
Preisen an bemittelte Bürger, Gastwirte und 
Warenhäuser abgesetzt zu haben. Ferner rvurdr 
von ihnen ein flotter Handel m it Milch, Butter 
Sahne, Käse und M eh l zu hohen Preisen betrieben 
Durch die Abgabe von Lebensmitteln an zahl­
reiche Kölner Fam ilien  sind etwa 190 Nebenpro-*

zesse entstanden, die demnächst zur Verhandln^ 
kommen werden. Der Staatsanw alt beantrag  ̂
gegen die Haupt-angeklagten. M utter und Soh" 
zwei Lezrv. drei Jahre Gefängnis sowie insgos^ 
120 000 Mark Geldstrafe. Das Gericht verurteilt- 
die Angeklagten zu folgenden Strafen: Josef 
mer jr. zu 15 Monaten Gefängnis und 54 200 D  ̂
Geldstrafe, Frau Bremer zu 1 Jahr Gesangm­
und 24 600 M ark Geldstrafe, Josef Bremer sen. S 
8000 Mark Geldstrafe, Michael Bremer zu 4 Mo­
naten und 19 500 M ark Geldstrafe, P au l Bren^  
zu 5000 M ark Geldstrafe. Das Gericht hat Hab­
sucht als Triebfeder zu den Verfehlungen

( E i n  e m p f i n d l i c h e r  W e t t e r s t u r z ) )  ^  
im S c h w a r z w a l d  und im A l p e n g e b r e  

eingetreten. Seit Sonnabend Abend fällt S ch ^  
bis zu 700 M eter herab. I n  den oberen Verg  ̂
lagen sank die Temperatur unter Null.

( B r a n d  e i n e s  f r a n z ö s i s c h e n  S e g ^ ^  
schi f f es . )  „Temps" meldet aus R i o  de  
n e i r o :  An Bord des französischen Dreimaster
„ V i a r r i t z " ,  von Leith nach Montevidio ur. 
Kohlen unterwegs, brach Feuer aus, sodatz 
„Viarritz" 250 Seemeilen vor der b r a s i l ia in M  

Küste Verlassen werden mußte und sank. D ie D  
satzung ist gerettet.

Empfehle beim Bedarf

Zink-, Eichen-, 3mt.-

S i i M .
l .  8!vM 8!ii, E lIW IlW I!,

T h o r n ,  Heiligegeiststraße 6.

! /NÄ§L?/?6
! verursacht':

Gesundheit,
- Wohlbehagen,

Grquickung.
Niederlage:

-lnlili8 6rv88tzr,
 ̂ Wäsche-Ausstattungsge- 
: schüft, Elisabethstr. 18.

o  r r »

Zimmerer,
Maurer,
Arbeiter

stellen sofort ein

8 k v m o i lc k  L  vom ktz.
k in  M e r g e M

(Ofenarbeiter) kann sofort eintreten.
Bäckermstr.,

Thorn. Altstadt. Markt 9.
Suche einen

W s e u r M e « .
Frau V e F S H v s k ? , Friedrichstr. 10j12.

Für mein Kolonialwaren, und Destil. 
lationsgeschäft wird sofort ein

Lehrling
gesucht, Sohn achtbarer Eltern; kann 
evtl. auch junges Fräulein sein, das in 
einem derartigen Geschäft schon tätig war.

t t r r e n o  M ü l l« ! - ,  
Thorn-Mocker. Li.ndenstraße 5.

Lehrling
mit besserer Schulbildung und aus gutem 
Hause sucht sofort *

__________Weingroßhandlung.
Zum baldigen Antritt suchen wir 

mehrere gesunde und unbescholtene

Leute zum 
Nachtdienst.
Meldungen erbitten wir in der Zeit 

»o» 10— 12 Uhr vormittags und 4—7 
tthr nachmittags nur von Leuten, die 
gesunde Füße haben und zuverlässig sind.

M t k i m  der M i m  W ich. 
W i t s l l l t s k W f t  i». b. H .,

Brettestraße 37. Fernsprecher 860

H l l u s b u r s c h e l l
»erlangt vom 15. d. M ts.

«asthauS zur „Blauett Schürze".

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt vsn Pe t e r  T h i e l -  Bsrlln-Niederschönhause». (Nachdruck r«r5oten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Westpreußen.
I .  Stoltmann sr., Squirawen
R . Wenske, Stangenwalde 
I .  Michalski, Ehe!, Nosiek 
P. Strogalski, Svrauden 
W . Abraham, Buchholz
W . Wojahn, Ehel., Medrichs 

- bruch
Ww. M.Burghardt, Kamenzdorf
D. Koslowski, Liebschau.
Fa. E. n. C. Körner, Langsuhr 
A. Szypritt, Ehel., (^ ), Upilka 
A Kastner, Zopvot 
A. Iüterbock. Wossarken
S . Gaszynski, Briesen

Ostpreußen.
Fr. M . Nadomska Göttkendorf
R . Hemnel u. Mtg Haarszen 
Fr. B. Pucknat. Memel
I .  Mistelski, Siemenau 
A. Iankowski. Gr. Nappern . 
I  Rosakat. E hel. Brödlauken
S . Drannles, Duden
F. Buchholz, Siegfriedsrvalde 
A. Groß. Sensburg
G. Harbach, Ehe!, Tragheim 
I .  Galonska, Friedrichshof 
Fr. M . Rolko, Skvmentien 
Fr. M . Glnth, Nidden

Pose»,.
I .  Podolski, Liliendorf 
S . Grabinski, Ehe!.. Kruchowo 
Fr. A. Marosch. Iosevhowo 
I .  Dabromski, Ehel., Woycin 
Th. Owczarczak, Ehel., Luisen- 

Hain
Fr. I .  Bonierska, Iersitz 
W . Radtke, Neudorf 
A. Surdyk, Ehel., Slachcin 
K. Kullak, E hel. Czeszewo
H. Fiege, Scherlanke
P. Milnik, E hel, Latowitz 
M . Liske, Sartschin,
I .  Zerbin, Weitendorf
C. Michalowska, Puschkau
G. Heinrich, Ehel., Konigsruh
V . Drygalski. Ehel., Tremessen 
M . Mandrich. Bromberg
F. Bublitz, (^ ), Schleusendorf
E. Krähn, Ehe!., Hohenholm 
Fr. I .  S t. Bonierska, Wilds

Pom m ern.
K. Preußler, Körlin (Pers.)

Fr. W . Abraham. Loitz
W. Malzahn. Ehel., Ahlbeck 
A. Jung, Bansin
W  Siiheroth, Friedrichsthal 
I .  Dalkowski. Heringsdorf
D. Krämer, Ehel., Misdroy 
I  Lüdtke, Gartz a. O.
E. Helfe. Neu Wintershg.
H. Lafeldt, Zirkow
F. Bonath, Belgard

W w. H. Ruhbach, Ueckermünde 
R. Koppermann. Kyowsthal 
F. Bernin. Verchen 
H Gerber, Alt-Zarrendorf 
Fr. I .  Gotlschalk. Heringsdorf 
H. Tillak, Sarnow 
W: Liede, Tennick 
F . Ltühnell, Treptow a. R.
O.
L. Schröder. Franzburg
P. Kleinfeld, Gollnow

*) Mehrere Grundstücke.
**) Neuer Termin.
***) 2 Grundstücke.

Zuständiges
Amts-
gericht

Berste!-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund- 
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

„utzungr-
wert

Berent 15. 10.10 S4,1S 87,39 99
Dt. Enlau 15. 10 .91 , S.08 150

Lautrnvur- 15 10 10 ! 8,58 10.95 38
Mewe t5. 10 2 75,05 12,78 860

Schlochau 14. 10 .2 34,6 291,— 189

Flatow 16. 10.10 *)
Gollub 16. 10 .9 10.91 70,80 73

Drrschan l7. 10.9 0,24 6,63 246
Danzig 19. 10.10 1,001 — 3327

Schlochau M  10.10 0,t4 42
Zoppot 20. 10.10 0,09 — 6305

Grand enz 23. 10.10 L.09 14.46 12
Briesen 2S. 10.10 0,06 1200

Allenstein 18. 10 .10- 27.8 80,07 475
Angerburg 15. 10. 10 .*>

Meine! 17. 10.10« ,
Neidenburg 17. 10 10 59,16 210,81 333

Osterode 17. 10.10 3,28 28,56 403
Pillkallen 17. 10.9's» 2.008 11,07 36
Villkallen !7. 10 9 '/, 0,76 7,05 18
Heilsberg 19. 10.10 31.32 366,63 150
Sensburg 20. 10.10 0.55 — 2058

Königsberg 23 10.11 — 1742
Ortlsburg 23. 10.10 0.09 — 140

Lyck 24 10.10 9,07 47,64 75
Memel 24. 10.10 0,21 2530

Hohensalza 15. 10 10',, 0,14 60
Tremessen L5. 10.9 9.60 30.43 114
Mogiino !6 10.10 2,1 6,99 36
Strelno 16. 10. 10 7.98 98,19 36

Posen 17. 10.10 0,3 4,53 1727
Posen 17. 10.11'l, 0,09 — 1700
Exin 18. 10.10 2.14 1 2 .- 36

Schroda 18 10. S-/, 0,57 5,10 210
Wreschen 18. 10.10 13,16 51.— 75

Neutomischei 19. 10. 10'/, 1 - 2.34 36
Ostrowo 20. 10. 6 5,0S 30,75 45
. Znin 20. 10.10 1,07 18,18 18

Hohensalza 22. 10.10 13,27 146.58 105
Posen 22. 10.11 3,25 6,28 36

Rogasen 22. 10. 9 ' z 14,17 12,42 81
Tremessen 22. 10 .9 0.07 — 2640

Bromberg 23. 1011'!, 0,07 — 2695
Bromberg 24 10 11 1,58 3,18 60
Bromberg 25. 10.11'!. 0,15 — 150

Posen 26. 10.10
und 11'/,

ÄSrlin (Pers.) S. 10 10
und 10- ,

Loitz -5. 10.10 0.15 6.3V 234
Srvinemünde l5. 16 .9 '/, *)
Swinemünde l5. 10.9 0,12 — 4470
Swinemünde 15. 1 0 .9 ', 0,1 — 1550
Gw nemünde 15. 10 .9 'l. 0.17 — 2319

Wollin 16. 10.10 0.05 — 372
Gartz a. O. l7. 10.10 5.5 202,77 —

Stolp 17 10.10 0,68 6.60 428
Bergen a.R 18. 10.10 1,9 — 958

Belgard 18. 10.10
und 10", **)

Ueckermünde 18. 10.10 0,26 0,93 615
Altdamm 20. 10.11 0,21 1900
Demmin 20. 10.10 7.5 5^08 45

Grimmen 20. 10.9 0.25 1,50 740
Swinemünde 22. 10.9 0,06 — 1806

Anklam 22. 10.9 10,72 89,58 60
Nörenberg 22. 10.16 17.01 72,60 171

Trevtow a. R. 22 10 .9 '/, **)
Treptow a.R. 22 10.11

Franzburg 24. 10.9 — — 600
Gollnow 24. 1 0 .9 ', ca. 3 ha ca 75,— 450

Maschinist,
möglichst gelernter Schlaffer, welcher elektrische Lichtanlage m it 
Akkumulatoren versehen kann, ferner

2 Gatterschneider
von sofort gesucht. Ebenso werden

Arbetter
sofort eingestellt. M eldungen im

IamMgewerk Thor«, Kslzhafen,
Holzgrotzhandel und Sägewerke, 8. m. b. H.

Dampswüscheeei, kann sofort eintreten.
Thoru-Schießplatz. O t t o

» »

Wirksamste Saatbeize.
D E ' Bester Ersatz für Kupfervitriol 

50 sr für 2 Z tr. Getreide 1.00.
100 .  4 .  .  1 .^ .
250  ̂ „ 10 „ „ 4.15.
500  ̂  ̂20 „ » 7 90.

empfehle»

M b r s L k o .
Brettestrabe 17.

welche gelbe Farbe und damit vollständigen Reifezustand aus­
weisen, bei hohen Preisen

« i»  K a r r t e n  x v 8 r r o lr r ,
desgleichen

Angebote m it Preis und Angabe der verfügbaren Menge 
unter Beifügung eines Briefmusters erbeten an

«ktL-fftzck!Sr DMlieke k. m. b. ll., Vre8ätzll-1.

M e ile r
werden für dauernde Beschäftigung ein­

gestellt.

v. 8 . Vivtrtod L 8ob»,
G . m. b. H .. Thorn-Mocker.

R r b r i t e r
und

p r a u r n
für die Kampagne stellt ein

Stärkefabrik Thorn.

20 Arbeiter 
und 10 Frauen

stellt sofort ein
Sampssi igeweek

L l v o i - K  M L c r L r G l .

Hausdiener
sucht sofort

Für meine Buchhandlung suche ich ein 
freundliches, intelligentes

Lehrmädchen
zum baldigen Eintritt. Gelegenheit auch 
zur Ausbildung in Buchjührungsarbeiten 
wird geboten. ^riL-stvv.

Nahterin gesucht.
Meldungen mögl. 1 bis 4 Uhr.

B rombergerstraße 78, 1. 
Suche zum 15. Oktober oder später 

em Kittdermädche« 
oder einfaches Fräulein für vor- und 
nachmittags. Frau Major 8ebvrms, 

Fischerstr. 57,
Ich suche für sofort eine freundliche

tüchtige Stütze und em 
Mädchen für a lle -, 

auch durch Vermittelung.
Frau W 'risstiisv. Schulstc. 18, 1.

Auswarterin
täglich oder zwei mal i» der Woche für 
den Dorm ges. Mellienftr. 56, 1. r.

Mfüijickri« tt» ssssrt sesHt.
Meldungen vo» 1 - 4  und 7—S Uhr 

nachmittags M eNienÜraße SL A. S.

Stztikülltsem Wtzell
für vorm. od. Frau 3 mal wöchentlich 
zur Aufwartung ges. Waldstr. 43, 8, l

Empfehle und fuchs
zu jeder Zeit für Hotel, Nestaurants: 
Wirtinnen Kochmemsell. Sttitzen, Büfett- 
fräulein, Verkäuferinnen Stubenmädchen. 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Ein Laden
sofort zu vermiete».

Wittdstr. 5.

) » v e r k l i iü e n

Kleines Grundstück
zu verkaufen. Thorn-Mocker, Bahnhof, 

Bogenstraße 9.

N e l W M t u r ,  W e  und an deres
für kl. und gr. Mädchen verkäuflich.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d „Presse".

Pianino,
eleg-, nußb. Büfett, Herrenschreibtische, 
Bücherspinb, Zier pinde, Vertikow. nußb. 
Bettgestelle. Kommoden u m. z. verkaufen.
M t n ln e r ,  Möbelhandlung,

Gerechtestraß- 30.
Zu verkaufen:

1 großer Garderobenschrank, 1 Küchen- 
schrank, 1 Eimerschrank

Brombergerstraße 33, ptr.  ̂ l

Ein Gaskocher
zu verkaufen.

Z» erfr. in d. Geschäftsstelle d. .Presse».
Eine aut erhaltene

ist zu verkaufen. Parkstraße 16, 2, r.

B r a u n e r  W u l l n ü i ,
(Oldenbnrger) 2 '/, Jahr, steht zum Ver­
kauf bei L t t Z E « .

G r o ß  B ö s s n d o r f .

2 Werde
stehen zum Bert. Culmer Chaussee 157.

1 starkes Arbettspferd
steht zum Verkauf oder aus ein kleines 
zum Vertausch. Arbeits-Sielen und ein 
Pflug. Iirrn s :« ;. Schönmalde.

k i «  A r l M s W
preiswert zu verkaufen.

Lindenstraße 49.

ß l h t k « B e  K n j
zu verkaufen. ^ rrH v i> ,'« k ji, Z iotterie .

Rnsstscher Windhund
zu verkaufen Besonders schöne Abzeichen, 
schwarze Maske, weiß m. gelben Flecken.

Angebote unter V .  2 2 3 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

G l i l  M e  F l k l M
verkauft Lindenstraße 71.MWMWT
für Arzt. fast neu, zu verkaufen.

Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. „Presse".
Ein guterhaltener

Kastenwagen,
geeignet zum Marktwagen, ist zu ver-

Gut erhaltener

Kastenwagen
zu verkaufen. Graudenzerstraße^.'

Neuer L räderiger

Handwagen
preiswert zu verkaufen. ^  j

Mocker, Sedanstr. SA, 1 ^ 5 - -

I u  kan te»  ge1ult»t<
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes

Harmonium
mittlerer Größe zu kaufen gesucht. ^  

Angebote mit Preisangabe unter A  
2262 an die GeschaitssL. der „Preffe^LL

Piano
suche aus Prkvathand zu kaufen. ^  

Angebote unter v .  S 2 S S  an die 6» 
schSftsstette der „Presse".

Bierapparat,
1, 2 oder Z leitig zum Anstich im L o A  
mit allen Zubehörteilen zu kaufen gew^ 

Wirtschaft Haupibahrrh-ü  
Telephon 109.

Möbel, Wie g M
Gerechteste

E i«  K«sseebreii«el
(Kttgelbrenner) wird zu kaufen gesulh^-.

Angebote unter 1^. 2 2 6 1  an 
Geschäftsstelle der „Presse"

Ein Kochherd
mit Dratofen zu kaufen gesucht. .

Bergstraße 32, partal^;

fehlerfrei und sicher, zu kaufen gesuH ^  
Angebote unter N .  2 2 5 4  an 

Geschäftsstelle der „Presse". __ ___---

kauft Dlückensiraße^

Nsdiniiigsiinßkülk. ̂

NelHen.
bisher Margarinegeschäft 
vermietet zum 1. 4. 18 ^

8 1 ^ 2 5 2

Künline M  M k i i R
im Kaiiorhos, Schi-hpiatz
hellsholber von sogleich zu verp>"b""«.

O t t »  » » i n »

MlhelmstM.
MkkMllMO
Albrechtjtraße 4 und 6» 

vom 1. 4. 17 zu vermieten.
Näheres die Poeiiersearr, A lb rE i^ , 

6, Nebeneingang, 4 Treppen, ao-r 
mer Chaussee 49, Teleph. 688.

Wohnung ^
von 6 Zimmern und Z u bevA  
Warmwasserheizung, D ro m b e rg e ^ '^ ,. 
2. Etage, z. 1 November 1917

________Thorn, Dromberaerstr.

Wohnungen
von 6 bezw. 7 Zimmern und 
Brombergerstraße 8. von sofort S*DaU-e

Thorn. Brombergerstraße

Nleine Slllden ll. KilAkl
sofort an einzelne Frau zu verm'er ^ 

N äheres Nromberaersir. 10SS> - ^  
Zugeschlossene, srenndl. möblierte

r - S  Zimm erwohnuttS ^  17 
mit Kücke. Gas, Bad vom 15.  ̂ ' 
in der Dromberger Vorstadt zu 

2 ,, der


